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Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde- und Landes - Interessen.
Oldenburg , Mittwoch , den 19 . Januar 1898. XXXll . Jahrgang.

_ Hierzu zwei Beilagen.
Die Neuorganisation der Eisenbahn - .

Verwaltung. j
O Oldenburg, 19 . Januar.

Don den 25 Vorlagen , welche die Staatsregierung dem
Landtage bei seiner gegenwärtigen Zusammenkunft überreicht
hat. ist keine andere von so allgemeinem Interesse wie die,
welche sich mit der veränderten Einrichtung der Eisenbahn-
oerwaltung beschäftigt. Ob dieselbe den Namen einer Neu¬
organisation verdient, wird man bei Betrachtung der positiven
Anträge unschwer beurteilen. Diese gehen dahin , daß bei
dem Staatsministerium , insbesondere für den technischen Dienst
des Eisenbahnwesens, ein Vortragender technischer Rat, sowie,
insbesondere für die Revisionsarbeiten aus dem Eisenbahn¬
gebiete, ein neunter Ministerialrevisor angestellt werde.

Die Verstärkung des Revisionspersonals um eine zweite
Kraft kann von vornherein als eine grundsätzlicheAenderung
der bestehendenVerfassung nicht bezeichnet werden, und auch
die Umwandlung der in Zukunft wegfallenden Stelle eines
technischen Hilfsarbeiters in die eines Vortragenden Rates
verdient diesen Namen nicht. Damit soll nicht ohne weiteres
gesagt sein , ob nicht die vorliegenden Anträge sachlich aus¬
reichend sein können — den Erwartungen , die man während
der vorigen Zusammenkunft des Landtags an die Zusage
des Herrn Ministers knüpfte, entsprechen sie jedenfalls nicht.

Schon in früheren Stadien der Landtagsverhandlungen
war die Anforderung gestellt, die technische Aufsicht
über die Eisenbahndirektion in der Mtnisterialmstanz durch
einen selbständigen höheren Beamten zu verstärken ; damals
wurde diesem Verlangen durch die Ernennung eines Hilfs¬
arbeiters nur unvollkommenentsprochen. Die Staatsregierung
war dagegen der Ansicht, daß eine größere Sicherheit der
technischen Arbeiten auf dem Eisenbahngebiete durch die Zu¬
ordnung eines höheren technischen Beamten der Direktion
angestrebt werden könne . Der Landtag verhielt sich diesem
Vorschläge gegenüber ablehnend. Der gegenwärtige Antrag,
welcher diesen Beamten in das Ministerium versetzt , schließt
sich also der früheren Idee des Landtages an, und darüber
hinaus findet sich nichts als die inzwischen vollendete That-
sache der Übertragung des Eisenbahnressorts von dem
Ministerium des Innern auf das der Finanzen . Man könnte
Lm letzteren Schritt für einen folgereichen halten, wenn er
von höheren Gesichtspunkten geleitet wäre ; aber die Vorlage
drückt in ihrer Begründung sehr bestimmt aus , daß es sich
dabei keineswegs um eine grundsätzliche Umgestaltung handele,
sondern nur um eine zweckmäßigere Verteilung der Arbeits¬
last und — darf man hinzusetzen — um eine Personenfrage,
welche organisatorischen Einrichtungen gegenüber ohne Be¬
deutung ist.

Versetzt man sich in die Stimmung des Landes zurück,
al» im vorigen Jahre die erfreuliche Kunde sich verbreitete,
der sogen . Konflikt zwischen Landtag und Regierung sei, so¬
weit er das Ministerium des Inner» bezw . die Eisenbahn¬
verwaltung betreffe, durch ein Kompromiß beseitigt, so hat
sich von den einigermaßen hoch gespannten sErwartungen
kaum etwas irgend Wesentliches erfüllt. Damals hieß es,
das Eisenbahnwesensolle eine eigene Abteilung im Ministerium
bilden, worunter teils rin selbständiges viertes Departement
verstanden wurde, teils eine Formation wie etwa die der
Baudirektion ; jedenfalls war man derzeit der Ansicht , daß
die Zuständigkeit der Eisenbahndirektion beschränkt und der
Schwerpunkt der Verwaltung , wenn auch nur für gewisse
Zweige, in das Ministerium verlegt werden solle . Die
Uebertragung dessen , was bereits im Ministerium an Auf¬
sicht und Kontrolle lag, auf ein anderes Departement war
den Anregungen der Presse gegenüber im Tone der Ueber-
legenheit als eine bloß formale Lösung zurückgewiesen ; jetzt
soll es dabei sein Bewenden haben, denn die kleine Zugabe

des technischen Vortragenden Rats hat keine durchschlagende
Bedeutung.

Es Hot demnach den Anschein , als ob mit dem Gesetz
von 1883 , betr. die Organisation der Eisenbahnverwaltung,

'
die Schöpfungskraft auf diesem Gebiet verbraucht sei und
nur mehr Verschiebungen innerhalb des gegebenen Kreises
in Frage kämen . Eine Seite jenes Gesetzes , die Bildung
besonderer Kommissionen für Baucmfgaben, welche anfänglich
gut funktionierten, hat nicht einmal eine weitere Ausbildung
gefunden.

Man könnte den bevorstehendenLandtagsverhandlungen
mit einiger Besorgnis entgegensehen , wenn man nicht aus
den letzten Abschnitten unseres Verfassungslebens gewohnt
wäre, daß die Staatsregierung über wesentliche Fragen sich
vor dem Zusammentritt des Landtages mit einflußreichen
Vertretern zu verständigen pflegt. Will der Landtag sich
mit den Anträgen begnügen oder weiß er denselben noch
einige Verstärkung hinzuzufügen, so wird die Bevölkerung
sich gern zufrieden geben , da sie nichts mehr wünscht , als
Reibungen und Konflikte vermieden zu sehen ; selbst wenn
sie in dem Dargebotenen etwas Vollkommenes nicht zu er¬
blicken vermag, wird sie sich mit dem Fortgang in dem alten
Gleise begnügen und sich mit dem Spruch trösten : „ Kommt
Zeit, kommt Rat. "

Politischer Tagesbericht.
Lettisches Reich.

— Aus Wien wird der „ Corr . de l ' Est" gemeldet , daß
sich der Deutsche Kaiser am 15. April mit seinen beiden
ältesten Söhnen in Hamburg zur Reise nach Palästina
einschiffen werde . Auf der Rückreise , Anfang Juni, werde
Kaiser Wilhelm vielleicht einen kurzen Abstecher nach Kon-
stantinopel machen und dann nach Italien gehen . Die
Meldung bedarf natürlich noch sehr der Bestätigung.

— Herr v . Podbielski als Harun al Raschid.
Als Herr v . Podbielski zum Nachfolger Stephans ernannt
worden war , gingen bald Nachrichten durch die Presse, die
dem neuen Chef der Postvsrwaltung eine Art Harun al
Raschid - Rolle zuwiesen . Es wurde beispielsweise erzählt, daß
Herr v . Podbielski, uni sich über den inneren postalischen Dienst
zu unterrichten und sich ans eigenem Augenschein zu über¬
zeugen, welche Reformen etwa nötig seien , bei dem in der
Beuthstraße belegenen Postamt 19 unerkannt Beobachtungen
anstelle. Dann hieß es wieder, die Oberpostdirektion habe
an sämtliche Postanstalten Berlins Photographieen des
Staatssekretärs verteilen lassen , damit die Beamten sich die
Gesichtszüge des neuen Chefs einprägen sollten. Gegen die
dem Staatssekretär untergeschobene Rolle wandte sich eine
Mitteilung des Berichterstatters Lange, die von dem Post¬
inspektor Wahle — wie es hieß — inspiriert sein sollte.
Diese Mitteilung gab der „ Stciatsb .-Ztg .

" zur Kritik Ver¬
anlassung. Der Artikel erklärt es für sonderbar, daß eine
Behörde einen Berichterstatter zum Sprachrohr ihrer Be¬
schwerden gegen ihren obersten Verwaltungschef macht und
daß sie sich der Presse bedient, um ihrem Chef in hämischer
Weise Verhaltungsmaßregeln vorzuschreiben und seine Maß¬
nahmen abfällig zu beurteilen. — Die Oberpostdirektionfühlte
sich hierdurch beleidigt, da ihr unterstellt werde, gegen dm
Chef der Postverwaltnng zu intriguierm.

Die Anklage wegen Beleidigung wurde am
Dienstag vor der Strafkammer des Landgerichts I in Berlin
verhandelt . Staatssekretär von Podbielski sagt als Zeuge
Folgendes aus : Von Inkognito - ,,Revisionen"

, die er in den
verschiedenen Postanstalten vorgenommen, sei gar keine Rede.
Dergleichen Revisionen könnten natürlich nur von Vor¬
gesetzten vorgenommen werden, die die Jnnenräume der Post¬
anstalten betreten. Er habe lediglich in unamtlicher Eigen¬
schaft die Schalterräume verschiedener Postämter betreten,
um zu sehen , wie sich der Verkehr mit dem Publikum ge¬
stalte. Er könne absolut nicht annehmen, daß derartige
Inkognito -Besuche irgendwie das Mißfallen der Oberpost¬
direktion hätte erregen können . Es sei ganz selbstverständ¬
lich , daß er bei den Besuchen der Postanstalten die Beamten
nicht „ ausgefragt " habe.

Die Verhandlung , in dev noch verschiedene Zeugen ver¬
nommen wurden, endete mit einer Verurteilung des Redakteurs
der „ Staatsb .-Ztg .

" zu 100 Geldstrafe. Der Staats¬
anwalt hatte 3 Wochen Gefängnis beantragt.

— Die Kommission für die Militärstraf¬

prozeßreform im Reichstage ist zu ihrer ersten Sitzung
unter dem Vorsitz des Abg. Spahn am Dienstag zusammen¬
getreten. Von einer Generaldebatte wurde abgesehen , doch
beschlossen , zwei Lesungen vorzunehmen. In Bezug auf die
Zuständigkeit der Militärgerichte wurden die zur Disposition
gestellten Offiziere im Gegensatz zum Negierungsentwurf von
dieser Zuständigkeit ausgenommen, außer für die Zeit , in
welcher sie im aktiven Heere Verwendung finden oder wenn
sie den Vorschriften der Militärstrafgesetze zuwider gehandelt
haben. Ferner wurden von der Zuständigkeit der Militär¬
gerichte allgemein ausgenommen die Zuwiderhandlungen
gegen Finanz - und Polizeivergehen, Jagd- und Ftscherei-
gesetze, sowie gegen Verordnungen dieses Inhalts , wenn die
Handlung nur mit Geldstrafe und Einziehung oder mit einer
dieser Strafen bedroht ist. Ferner wurden von der Militär¬
gerichtsbarkeit ausgenommen die aktiven Militärpersonen
wegen Amtsverbrechen oder Amtsvergehen, welche sie bei
einstweiliger Verwendung im Civildienst begangen haben,
und die Personen des Bcurlaubtenstandes wegen Zuwider¬
handlungen gegen die allgemeinen Strafgesetze, wenn die
Handlung während einer in Friedenszcitcn zu dienstlichen
Zwecken erfolgten Einberufung begangen ist. Ferner wurde
angenommen eine Bestimmung, wonach die beteiligte Militär¬
person dem bürgerlichen Gericht zur Untersuchung und
Aburteilung des Falles übergeben werdenkann, wenn mehrere
Personen als Thäter beteiligt sind, von welchen die eine der
militärischen, die andere einer bürgerlichen Gerichtsbarkeit
unterstellt ist.

- - Zur chinesischen Anleihefrage erfährt daS
„ Reuter 'sche Bureau "

, daß die Pekinger Depeschen , welche
Einzelheiten über die englischen Anleihevorschläge melden,
bestimmter und genauer gehalten sind , als die Thatsachen
bei dem gegenwärtigen Stande der Angelegenheit recht¬
fertigen. Was die Politik Großbritanniens im allgemeinen
anlange, so betrachte man es in wohlunterrichteten Kreisen
als das zweifellose Interesse nicht allein Englands , sondern
auch Japans, der Vereinigten Staaten und der anderen
europäischen Mächte, daß keine einzelneMacht Zugeständnisse
von China erlangen dürfe, welche sie in den Stand setzen
würden, dem Handel der andere» Länder Abbruch zu thun,
welche alle in gleicher Weise von uneingeschränktemHandel
Vorteil haben würden. Die Schaffung eines Vertragshafens
in Talienwan würde den Mächten allgemein zu gute kommen
und aus die Vereitelung irgend eines isolierten Vorgehens
Rußlands in Port Arthur gerichtet sein, denn der Besitz
von Port Arthur sei ohne den gleichzeitigen Besitz von
Talienwan strategisch von geringem Werte.

Ausland.
Oesterreich - Ungarn.

Im böhmischen Landtag kam es gestern zu neuen
stürmischen Seenen . Der Abg . Skarba brachte eins Inter¬
pellation an den Statthalter ein, weshalb er die im Namen der
Regierung abgegebene Erklärung zuerst in deutscher Sprache und
dann erst in tschechischer verlesen habe . Während der Rede des
Abg . Funke trat der Abg . Wolf in den Saal und teilte mit,
daß ein deutscher Student blutig geschlagen worden sei. Sämtliche
deutsche Abgeordnete sprangen von den Sitzen auf , begaben
sich zu dem Präsidium und dem Statthalter und verlangten
Genugthuung. Dem Statthalter wurde zugerufen , er möge ab¬
danken , er sei nicht fähig , die Verwaltung eines so wichtigen
Landes zu führen . Der Obersiland marschall unterbrach die Sitzung
auf eine halbe Stunde. Sämtliche deutsche Abgeordnete eilten
nach dem „Graben"

, wo die Mißhandlung erfolgte.
Am Montag Abend fand eins Versammlung der deutschen

Studentenschaft Prags statt. In derselben wurde beschwgsn,
ein Telegramm an den Ministerpräsidenten v . Gautsch abzusenden,
in welchem Schutz für die deutsche Studentenschaft gegen An¬
feindungen und Mißhandlungen von seiten der tschechischen Be¬
völkerung verlangt wird . Sollte dieser Schutz versagt werden und
die deutsche Studentenschaft in Prag vogelfrer bleiben , dann würde
die deutsche Studentenschaft die älteste deutsche Universität
verlassen und deren Verlegung in eins andere deutsche Stadt
Böhmens verlangen.

Italien.
In Ancona fanden am Montag ernstliche Unruhe « wegen

Erhöhung der Brotpreise statt . Etwa hundert Frauen zogen vor
das Rathaus, um vom Bürgermeister Maßregeln gegen diese Ver¬
teuerung zu verlangen . Eine Kommission begab sich zu ihm . Die
Versprechungen des Bürgermeisters beruhigten nicht, und dis in¬
zwischen stark angsschwollene Menge bombardierte das Rathaus
und zertrümmerte viele Fenster . Die Truppen griffen ein , aber
die zurückgetriebsne Menge durchzog die Straßen und richtete
weitere Verwüstungen an. Abends waren die Straßen von den
Truppen gesperrt . Es wurden 35 Verhaftungen vorgenommen
Mehrere Arbeiter und Polizisten wurden verwundet.

Frankreich.
Die Dreyfus - Angetegenheii hat eine Volksbewegung

t entfesselt, deren Charakter und Ziele noch nicht klar erkenntlich



sind , die aber den herrschenden Mächten wohl gefährlich werden
kann . Vorherrschend ist der stark antisemitische Zug der
Bewegung , der in Versammlungen und Demonstrationen , ja bereits
in Gewaltthaten gegen Juden zum Ausdruck kommt.

In Paris fand am Montag Abend eine von Tausenden
besuch le Volksversammlung statt . Die Antisemiten gingen im
Saale umher mit Fahnen , auf denen die Worte : „Tod den
Juden !" standen . Die Anarchisten stießen Rufe aus : „ Es
lebe die Kommune !" „Es lebe die soziale Revolution !" Schließlich
wurden Rochefort und Drumont zu Ehrenpräsidenten gewählt,
während der Redakteur Guerin der „Libre Parole " den Vorsitz
übernahm . Die Wahl war von dem heftigsten Lärm begleitet.
Hieraus entwickelten sich heftige Zusammenstöße mit den Anti¬
semiten , bei denen einige Personen verletzt wurden . Aus dem
Lärm hörte man dis Rufe : „Tod den Juden !" „Pfui Rochefort !"
Trotz der wüsten Scenen begann der frühere Boulangist Thiebault
« ine Rede gegen die Parteigänger Drehfus ' zu halten , und be¬
antragte schließlich eine Tagesordnung , welche gegen die Be¬
leidigungen der Armee durch die Juden und ihre Ver¬
bündeten Einspruch erhebt und versichert, die Pariser Bevölkerung
sei bereit , die Regierung bei den Maßnahmen , welche durch die
Sorge für den Frieden diktiert werden , zu unterstützen . Während
der Verlesung dieser Tagesordnung kam es zu neuen Schlägereien.
Die eine Partei stimmte die Marseillaise , die andere die Kar-
magnole an . Schließlich kam es wegen einer Fahne , welche die
Anarchisten abgerissen hatten , zu einem so heftigen Zusammenstöße,
daß eine Abstimmung über die Tagesordnung unmöglich wurde
und die Antisemiten den Saal verließen . Dis Anarchisten , etwa
1000 Personen , blieben im Tivoli zurück. Es heißt , bei den
Zusammenstößen im Tivoli seien etwa 30 Personen verwundet
worden . Um 11V, Uhr war der Saal gänzlich geräumt.

Die Kundgebungen setzten sich in den Straßen fort.
Ein Volkshaufe , welcher sich nach dem Oerels inilitairs be¬
geben wollte , wurde auf dem Boulevard des Italiens an¬
gehalten und zog dann vor die Redaktion der „ Libre Parole "

,
wo er unter dem Rufe : „ Tod den Juden ! " eine Kund¬
gebung veranstaltete . Die Polizei zerstreute die Manifestanten
und nahm 5 Verhaftungen vor . Eine andere Grupps , welche
von dem Deputierten Millevoye geführt wurde , gelangte vor
Len Osrols wilitairs . Die Polizei suchte eine Kundgebung
zu verhindern und nahm Verhaftungen vor . Millevoye
setzte es aber durch , daß die Gruppe vor dem Oeroie
rnilitairs unter dem Rufe : „ Es lebe die Armee ! "

vorbeiziehen
konnte . Nach einer kurzen Ansprache entließ Millevoye die
Gruppe mit dem Zuruf : „ Auf morgen ! " Inzwischen durch¬
zog eine Schar von 300 Studenten das St . Martin - Viertel
unter dem Rufe : „ Nieder mit Zola ! " wurde aber nach
einem Zusammenstöße mit der Polizei zerstreut . Im
Huarbisr latiu kam es zu einigen unerheblichen Kund¬
gebungen.

Äehnliche Kundgebungen gegen die Drcyfus -Partei und dis
Juden werden noch aus einer Reihe anderer Städte gemeldet , beson¬
ders aus Marseille , Lyon , Clermont -Ferrand , Grenoble und Bordeaux,
wo die Menge vor den jüdischen Kaufhäusern „Nieder mit Zola !"

„ Tod den Juden !" rief . Auf den öffentlichen Plätzen wurden
Zeitungen verbrannt , welche für Dreyfus eintreten . In Nantes
und Marseille wurden die Schaufenster mehrerer jüdischer Waren¬
häuser mit Steinwürfen zertrümmert.

In der Kammer interpellierte Abg . Cavaignac die Regierung
über die Note der „ Agence Havas "

, in der die Veröffentlichung
der Aeußerungen des Hauptmanns Dreyfus gegenüber dem Haupt¬
mann Lebrun -Renaud abgelehnt wird.

Ministerpräsident Meline beantragt , die Beratung der Inter¬
pellation zu vertagen . Er bat die Kammer , das Land zu be¬
ruhigen , indem sie ihre Arbeiten wieder aufnehme ; es sei nötig,
daß das Budget bewilligt und die Angelegenheit Dreyfus , deren
sich der Parteigeist bemächtigt habe , bei Seite gelassen werde . Die
Regierung fordere von der Klugheit der Kammer , daß sie ein
Ende mache mit der übertriebenen Agitation , die der Minister als
eine neue boulangistische Bewegung bezeichnet. Cavaignac
hielt es für unzulässig , daß der Kriegsminister schweige in dem
Augenblicke, in welchem die Armee angegriffen werde . Lavertujon
brachte den Antrag ein , die Beratung der Interpellation
Cavaignac um einen Monat zu vertagen . (Lebhafte Erregung .)
Die Vertagung wurde ab gelohnt . Cavaignac bekämpfte die
Vertagung und tadelte Mölme , daß er nicht seine Ansicht aus-
fpreche. (Möline ruft dazwischen : Ich will sie nicht aussprechen .)
Cavaignac bestand auf sofortiger Besprechung . Meline wies darauf
hin , wie unpolitisch es wäre , eine Agitation weiter zu unterhalten,
welche schon zu lange gewährt habe . Meline fügte hinzu, sollte
die Kammer sich für sofortige Beratung aussprechen , dann würde
das Kabinett demissionieren . (Lebhafte Erregung .) Der
Antrag auf Vertagung wurde hierauf mit 310 gegen 252
Stimmen angenommen . Dis Sitzung wurde geschloffen.

Die Klage gegen Zola hat jetzt, wie eine amtliche Note
mitteilt , der Kriegsminister dem Justizminister überreicht ; vor
welchem Gericht der Prozeß stattfinden soll, verschweigt die Note.

Aus dem GroßherzoMm.
lDev Nachdruck unserer mit Korresvondenzreichen versehenen Orißinalberichte
ift nur mit genauer Quellenangabe gestatte : . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stet- willkounnen,)

Oldenburg , 19 , Januar.
* Ju der gestrigen Stadtratsthung war es u a

besonders die Frage der Errichtung einer Fortbildungsschule
für Handlungslehrlinge , welche eine längere Auseinander¬
setzung hervorrief , fodaß der Gegenstand nicht ganz zur Be¬
schlußfassung kam und die Verhandlungen abgebrochen werden
mußten . Es wurde nur der Antrag angenommen , daß der
Unterricht an der zu errichtenden Fortbildungsschule für
tzandlungslehrlinge ein obligatorischer sein solle . Es
hatte in dieser Sache bereits am 26 . Oktober v . I . eine
Verhandlung stattgesunden . Damals war eine Kommission
mit der weiteren Beratung betraut worden . Diese Kommission
hat einen Statuten - Entwurf und einen Lehrplan , sowie
Stundenplan und Voranschlag für das erste Schuljahr
( 1 . Mai 1898/99 ) aufgestellt . Ferner ist außer dem Handels-
Verein eine Reihe von Kausleuten und Lehrlingen in einer
gemeinsamen Versammlung befragt worden . Von diesen ist
die Errichtung einer Fortbildungsschule nach Maßgabe des
unterworfenen Statuts und der vorgelegten Pläne gut¬
geheißen worden . Das Statut ist im wesentlichen den be¬
stehenden Statuten anderer Städte nachgebildet und enthält
in 11 Paragraphen alles Notwendige und Nützliche.

* Der Schlcrchthmrsztvangwar gestern wieder ein¬
mal Gegenstand der Erörterung in der Stadtratssitzung.

Am 30 . November v . I . hatte der Gesamtstadtrat den Be¬
schluß gefaßt , dem Schlachthausstatut eine Bestimmung nach¬
zufügen , nach der auf begründeten Antrag vom Magistrat
gestattet werden kann , daß Schweine , welche von dem Eigen¬
tümer selbst gemästet und zum Verzehren in dessen eigener
Familie bestimmt sind , im Hause des Eigentümers geschlachtet
werden . — Der Magistrat hatte nun den Vorschlag
gemacht , zu beschließen , daß der Magistrat ermächtigt sein
solle , im Fall der Bedürftigkeit auf Antrag die Schlacht-
nnd Uiitersnchungsgebühr für Schweine zu ermäßigen . —
Nach längerer Debatte wurde die Beschlußfassung über beide
Anträge vorläufig ausgesetzt.

Grostherzogliches Theater . Gastspiel des Herrn Gustav
Kadelburg vom Deutschen Theater in Berlin . „Reif - Reiflingen ",
Schwank in 4 Aufzügen von G . von Moser . — In dem be¬
kannten und auch hier schon oft gespielten Schwank „Reif -Reiflingen "

,
in dem Moser eine schwache Fortsetzung zu dem besseren „Krieg
im Frieden " schuf, trat gestern zum ersten Mal Gustav Kadel°
bürg vor das Oldenburger Publikum . Es ist schon ein paar
Jährchen her , seit Kadelburg in Schweitzers „Großstädtisch " und
als „Veilchenfresser" im alten

"
Berliner Wallner -Theater seine

ersten, vielbejubelten Triumphs feierte . Aber er ist der Bonvivant
par exLellsnee bis zum heutigen Tage geblieben . Seine flotte
Schneidigkeit , seine elastische Gewandtheit und seinen überwältigenden
Hunior hat er sich bis heute erhalten , und wo immer er einen
seiner gutherzigen Schwerenöter auf die Beins stellt, da findet er
das dankbarste Publikum . So entfesselte er auch gestern als
immer galanter und wohlgelaunter , nie verlegener und sterblich
verliebter Leutnant in Civil Stürme von Gelächter und gewann
sich seine Zuhörerschaft mit den ersten Worten . Man müßte ein
alter Griesgram sein, wollte man vor diesem Humor und diesem
Temperament ernst bleiben . Aber Kadelburg hob seine einfache
Luflspielgestalt sogar in eine gewisse künstlerische Sphäre ; er
erfüllte den Reif -Reiflingen mit Lcben und Wärme , und man
mußte dem braven Kerl schließlich von Herzen gut sein.

Die Mitglieder unserer Bühne unterstützten den Gast mit
bestem Gelingen . Die Damen Nerson (Jlka ) , Rolf (Priska ) ,
Woytafch (Tony ) und Sandor ( Elsa ) standen ganz am. richtigen
Platze und vertraten ihre Rollen in durchaus zufriedenstellender
Weise . Dasselbe gilt von den Herren Hedeberg (Kurt von Folgen ) ,
Seydelmann (OnkelBernhard ), Bender (von Sensa ), Nudolphi
(Förster ) und Philippi ( Below ) . Besonders hervorgehoben zu
werden verdienen Fräulein Behrens als komische sittenstrenge
Tante und Fräulein Sandow als munteres gewandtes Förster-
töchterlein . Auch die Herren Blumenreich und Herrmann als

schüchternes und ängstliches Apothekerpaar wirkten wieder einmal
sehr drastisch. Das Zufammenspiel hätte in den beiden letzten
Akten , die bei Weitem schwächer und matter als die ersten sind,
entschieden flotter und schlagfertiger ineinander greifen müssen. Das
Publikum war in mäßiger Zahl erschienen, amüsierte sich aber

prachtvoll . Allen Freunden herzlichen Lachens fei der morgige
zweite Gastspielabend des Herrn Kadelburg warm empfohlen ; für
gute Unterhaltung glaube ich gutsagen zu dürfen.

D . Höbsr.
* Mker Frankem Cäcilie Mopperrburg, die.

wie wir schon neulich berichteten , am nächsten Sonnabend
in dem Liederkranz - Konzert singen wird , schreibt die

„ Bonner Zeitung " in einem Bericht über ein dortiges
Kammer - Konzert am 20 . Dezember voriges Jahres:

Als Gesangssolistin gereichte der Ausführung Frl . Cäcilis Kloppen-
burg aus Frankfurt zu ganz besonderein Glanze . Ihr klangvolles
Organ , ihre echt musikalische Empfindung und ihre streng künstlerische
Vortragsweise sind in hiesigen Konzertkrsisen längst und bestens be¬
kannt . Kein Wunder also , daß die Künstlerin auch in der gestrigen
Ausführung den vollen Erfolg auf ihrer Seite hatte . In der ersten
Konzerthälfte sang sie Schubert ' s „ Wer sich der Einsamkeit ergiebt "

,
Schumann ' s „ Soldatenbraut " , sowie von Brahms „ Der Liebsten
Schwur " unddas vonihmherrlichharmonisierteVolkslisd „ Schwesterlein ."

Der Vortrag des letzteren zeigte eine echte , wahrhafte Künstlernatur.
Im zweiten Teile erfuhr daS Programm insofern eine Aenderung,
als an die Stelle der angezeigten Lieder von Hille und Strauß Schu¬
mann ' s „ Frühlingsfahrt " und Brahms '

„ O versenk ' Dein Leid " traten.
Frl . Kloppenburg hatte mit Harthan

's Wiegenlied und Lowe ' s reizen¬
dem „ Niemand hat ' s gesehen " einen solchen Erfolg , daß es ohne Zu¬
gabe nicht abging.

- s - Eie Winterturufahrt des Oldenburger
Turnerbundes, welche im vorigen Jahre bei einem
schauderhasten Schneegestöber nach Berne ging , wird in diesem
Jahre nach Westerstede unternommen und zwar am Sonntag,
den 30 . Januar . Der Weg von Oldenburg bis Zwischenahn
wird per Bahn mit dem gewöhnlichen Morgenzuge zurück-
gelegt ; dann geht der Marsch über Torsholt und Mansie
in ca . 3 ^2 Stunden nach Westerstede , woselbst im „ Hotel
Lindeuhof " das übliche Kohlcssen stattfiiidet . Anmeldungen
zur Teilnahme an dieser ganztägigen Turnsahrt werden ent¬

gegengenommen von Turnern am Freitag , den 21 ., Montag,
den 24 ., und spätestens Freitag , den 28 . Januar , abends in
der Turnhalle an der Ofenerstraße . Die Turnfreunde wollen

sich rechtzeitig beim Turngenossen Uhrmacher Grube melden.
Von allen Teilnehmern ist im voraus 1 ^ zu entrichten.

-k- Für fnufuudzwauzigjährigezufriedenstellende
Dienstleistungenerhielten folgende Eisenbahnangestellte eine
einmalige Prämie von 30 Mark : Magazinarbeiter Grafe,
Werkstättenschmied Busker , Werkstättenfchlosser Vietor und

Mafchinenarbeitcr Schröder in Oldenburg , Rottenarbeiter
Töbelmann in der Bahnmeisterei VI , Vorarbeiter Koch und

Hilfswärter Budde in der Bahnmeisterei XII , Vorarbeiter

Bakenhus in der Bahnmeisterei XV und Vorarbeiter Hainke
in der Bahnmeisterei XX.

* Zu Nebenlehrern mit Hauptlehrergehalt sind er¬
nannt : Lehrer Oltmanns von Osternburg zu Osternburg , Lehrer
Fink von Berne zu Berne , Lehrer Nohlfs von Hatterwüsting
zu Tonndeich.

L) Ztmschenahn , 18 . Jan . Die letzte Gemeinde-
ratsverfammlung hatte die Wahl der Mitglieder des

Schätzungsausfchuffes , sowie die des Amtsrats vorzunehmen.
Elftere wurden sämtlich wiedergewählt . In den Amtsrat
wurde Herr Bothe -Eyhausen wiedergewählt , die Herren
Wittjen -Querenstede und Schuhmacher -Aue neugewählt . —

Bestimmt wurde , daß an Stelle der bisherigen einmaligen
Schonung der Aue nunmehr jährlich eine zweimalige
Schauung tritt , und zwar in den Monaten Mai und September.
Infolge des Ueberhandnehmens der Sperlinge wurde be¬
stimmt , daß hinfort vom 1 . November bis zum 1 . April
5 H für jeden bei dem betreffenden Bezirksvorsteher ab¬

gegebenen Spatz bezahlt werden soll . — Von mehreren
Seiten hört man , daß mit dem Wachsen der Zahl der Rad¬
fahrer die Unsicherheit auf den Landstraßen zunimmt . Auch
hier ist ein die Radfahrer etwas beunruhigender Fall vor¬
gekommen . Als nämlich ein hiesiger Radler , Herr Holz¬
händler B ., vor einigen Abenden gegen 11 Uhr die Chaussee
von Westerstede nach hier entlang fährt , werden plötzlich
aus nächster Nähe mehrere Revolverschüsse auf ihn ab¬

gegeben Als der Angegriffene absteigt , ergreift der feige
Attentäter die Flucht . Leider ist er in der Dunkelheit nicht
erkannt worden . Passiert ist der Ueberfall im Wildbrok,
der in früheren Jahren als eine der gefährlichsten Stellen
im ganzen Herzogtum galt . — Ungleich harmloser verfuhren
fünf Männer mit einem jungen Mann , der vom Schlachter¬
ball heimkehrte . Sie griffen ihn unterwegs ohne weiteres
an und verabreichten ihm mit Stöcken eine derbe Tracht
Prügel an der Stelle des menschlichen Körpers , die es am
besten verträgt . Ueber die Ursache verlautet nichts , vielleicht
liegt eine Verwechslung vor . Auch ist wunderbarer Weise
keiner der fünf erkannt.

m Zwischen«!) »», 18. Januar. In der am letzten
Sonnabend stattgehabten Generalversammlung der hiesigen
Molkerei - Genossenschaft sind recht einschneidende Beschlüsse
gefaßt . Der Geschäftsanteil wurde von 300 ^ auf 100 ^

herabgesetzt wovon Vo einzuzahlen ist , also 10 Neu

oufzunehmende Genossen brauchen somit nur noch 10

einzuzahlen , anstatt bis jetzt 30 Diejenigen Genossen,
welch - mehr als 10 ^ emgezahlt haben , erhalten
den übecfchießenden Betrag auf ihren Wunsch Zum
1 . Februar einschließlich der angefammelten Zinsen zurück.
Genossen und Lieferanten erhalten fortan Butter nur noch
zum Durchschnittspreise . Vorzugspreise fallen gänzlich fort.
Auch soll fortan die gesamte gewonnene Mager¬
und Buttermilch zurückgegeben werden , während bis

jetzt nur 90 Prozent wieder abgeliefert wurden.

Ferner soll der Verkauf von Vollmilch für Rechnung der
Molkerei vom 1 . Februar d . Js . an eingestellt werden . Die

bisherigen Abnehmer werden sich deshalb nach anderen Milch¬
quellen umzusehen haben . Das Abholen des Spülichts soll
gegen Meistgebot vergeben werden . Schließlich wurde noch die

Anschaffung eines sog . Kippbassins zum Milchverwiegen be¬

schlossen . Alle diese Maßregeln werden zwar die Einnahmen des
Betriebes etwas schädigen , jedoch kommt den einzelnen Genossen
und Lieferanten dieses durch erhöhten Milchpreis wieder zu
gute . Neun größere Landwirte wurden als Genossen aus¬
genommen . Bedauerlich ist es , daß einige Landwirte der
Gemeinde es vorgezogen haben , sich nicht unserer , sondern
irgend einer benachbarten Molkerei anzuschließen.

L . Nordenham , 18 . Januar . Die in der letzten
Woche von den Fischdampfern hier angebrachten Fänge
waren ganz ungemein ergiebig . Die Dampfer , welche in

erster Linie die Fischgründe bei Skagen aufgesucht hatten,
brachten durchschnittlich etwa 500 Körbe zu je 100 Pfd.
hier an . Da dies günstige Resultat in letzter Zeit mehrfach
vorgekommen ist und dann die kolossalen Fischmengen von

hier aus nicht sogleich an den Markt gebracht werden
konnten , vielmehr in Bremerhaven bezw . in England ver-
auklioniert wurden , so plant die Fischereigesellschaft , ein von
einem Dänen erfundenes und bereits patentiertes Verfahren
zur Konservierung der Fische hier zur Durchführung zu
bringen . Der Erfinder , welcher schon feit geraumer Zeit hier
anwesend ist , soll mittelst der von ihm entdeckten Methode
die Fische etwa zwei Jahre lang frisch und schmack¬
haft erhalien können . Sollte sich diese Einrichtung
bewähren , so wäre dies für die Gesellschaft
ganz außerordentlich nutzbringend , da einerseits die hohen
Transportkosten der Fische von hier nach England ver¬
mieden und andererseits die Fische künftig dann an den
Markt gebracht werden können , wenn geringe Mengen ange¬
bracht werden . Sicherem Vernehmen nach wird hier in den
nächsten Tagen eine deutsche Bark mit einer Ladung amen-
kanifchen Petroleums in Fässern eintreffen . Diese Ladung dürfte
insofern besonders interessieret !, als in den letzten Jahren be¬
kanntlich kein Petroleum bezw . Naphtha oder dergleichen nach
Deutschland in Fässern seewärts befördert , sondern der Import
dieser Oele lediglich durch Tankdampfer beschafft wurde.

Ferner wird zu Anfang dieser Woche der Tankdampfer „ Gut

Heil
" mit einer Ladung Petroleum und Naphtha hier erwartet.
-i- Varel , 16 . Januar . Im Hotel „Butjadinger Hof"

eröffnet demnächst Frau Lucie Krause aus Berlin einen Tanz-
und Anstands -Kursus für Kinder . — Als Ersatzmänner des Stadt¬
rats sind die Herren Schlächtermeister Thien , Schornstsmfegermeister
Webburg , Müller Borggräfe , Tierarzt Wichmann , Kaufmann I.
B . Meyer und Fabrikant Ludewig ernannt.

N . Berne , 17 . Januar . Der Gewerbe- und Handels¬
verein hielt gestern im „Stedinger Hof " seine Monatsversammlung
ab , welche gut besucht war . Mit besonderer Befriedigung wurde
von dcn Mitgliedern die Mitteilung des Herrn Vorsitzenden über
die Glückspiele-Angelegenheit entgegengenommen . Vom Verbands
oldenburgischer Handels - und Gewerbevereine wurde unser Verein
benachricht, daß das Großherzogliche Staatsministerium den
Aemtern und Stadtmagistraten neue Anweisungen über Erlaubnis¬
erteilung und Beaufsichtigung solcher Spiele hat zugehen lassen,
die einen Mißbrauch für die Zukunft ausschließen . Den Leuten»
die auf den letzten Märkten , Tierschauen rc. manchem Arglosen
eine hübsche Summe Geldes abgelockt haben , ist also das Hand¬
werk gründlich gelegt worden . — Was die Verlegung der zwei
verkaufsfreien ersten Sonntage in der Adventszeit auf die ersten
Sonntage im Mai und November betrifft , so wurde von der
Versammlung beschlossen, noch einmal und zwar gemeinschaftlich
mit anderen Vereinen in Elsfleth , sowie mit Kaufleuten unv
Gewerbetreibenden in den sämtlichen Gemeinden des Amtes
Elsfleth eins Bittschrift an das Großherzoglichs Amt Elsfleth
zu richten. Man giebt sich der Hoffnung hin , daß dieses Vorgehen
in der für alle Beteiligten wichtigen Sache alsdann Erfolg
haben wird . Auf der Tagesordnung stand ferner die

Heranziehung der kaufmännischen Lehrlinge zum Besuch einer



Fortbildungsschule. Man beschloß , die Angelegenheit bis zur
Erledigung der Kammerfrage ruhen zu lassen . Die hiesigen
Kaufleute wollen übrigens lieber selbst eine kaufmännische Fort¬
bildungsschule unterhalten , da sie sich von einer solchen größeren
Erfolg versprechen für die Ausbildung des kaufmännischen Lehrlings,
welche eben ganz andere Ziele verfolgt , als die Ausbildung der
Lehrlings der gewerblichen Fortbildungsschule . Zum Schluß teilte
der Vorsitzende noch mit , daß er sich wegen Ermäßigung des
Frachtsatzes für leere, gebrauchte Flaschen an die Großhcrzogliche
Eisenbahn -Direktion gewandt habe . — Am Mittwoch , den
23 . Februar , wird Herr Generalsekretär vr . Brandt einen Vortrag
halten über : „Die beste der Welten , ein Ueberblick über die Ge¬
schichte der Staatsromane " .

Stimmen aus dem Publikum.
<Fllr den Inhalt unter dieser Rubrik übernimmt die Reduktion dem

Publikum gegenüber keine Beruntwortung .)

Noch einmal „Zum Schutz gegen Seuchen-
einschleppnng aus dem Auslände ."
Wir nehmen zunächst dankend Kenntnis von der Anerkennung

des „Gemeinnützigen " , daß der Verfasser des -u -Artikels sich einer
gewissen Ruhe und Sachlichkeit befleißigt habe . Nebenbei bemerkt
ist letzteres Grundsatz bei uns , empfehlen dein „Gemeinnützigen"
dringend Nachahmung.

Leider müssen wir seinen Rechtfertigungsversuch in seiner Nr . 11
und in den übrigen hiesigen Blättern als total mißglückt bezeichnen.
Die Thatsache , daß er eine auf Grund des Neichsseuchengesetzes
gebotene, für den Schutz der heimischen Viehzucht unerläßliche staat¬
liche Maßnahme bekrittelt , bleibt bestehen, er verkriecht sich hinter
der Frage , „ ob nicht ein Zusammenhang zwischen dem Einfuhr¬
verbot und der Haltung der Agrarier in der Flottenfrage"
zu vermuten sei. In welch häßlichen Verdacht solche
ohne Beweis in die Oeffentlichkeit gebrachten „Vermutungen"
Regierung und Kanzler bringen können, liegt auf der
Hand . Solche Kampfmethode entspricht nicht unserem Ge¬
schmack , dieselbe bringt auch den „Gemeinnützigen " in Widerspruch
mit früher von ihm gemachten Ausführungen . — In Nr . 305
des vorigen Jahres nennt er die betr . Einfuhr von Schweden
unbedeutend , nun auf einmal erschein! dieselbe dem Blatte be¬
deutend genug , um der Negierung als Werkzeug zu dienen , schwer¬
wiegende Zugeständnisse in ihrem Sinne von den Vertretern des
Volks zu erkaufen.

Der „ Gemeinnützige " hält die Bestimmungen des Reichs¬
seuchengesetzes für ausreichend gegen Seucheneinschleppungen re ., das
kann mindestens nur dann zutreffen , wenn die Aus - und Durch¬
führung des Gesetzes eine energische ist, und da macht der „Ge¬
meinnützige " Schwierigkeiten . Hier liegt der springende Punkt.
Es schimmert einmal wieder die Schwärmerei für den „freien
Austausch der Güter " durch, die Einfuhrverbote sind ihm natürlich
rin Greuel . Eine lOtägige Quarantäne unter tierärztlicher
Kontrolle erscheint dem Blatt völlig ausreichend . Das sind eben
persönliche Anschauungen des Herrn Redakteurs . Die Fachgelehrten
sind über die Jnkubationsdauer speziell bei der Maul - und
Klauenseuche dagegen verschiedener Meinung . Daß dieselbe
10 Tage übersteigen kann , erhält durch einen eklatanten,
in Jever vorgekommenen Fall erneute Bestätigung.

Interessant und epochemachend ist die Entdeckung des
Krankheitserregers der Maul - und Klauenseuche durch Herrn
Do . Robert Allmers . Was den emsigsten Forschungen der Fach¬
gelehrten aller Kulturländer bisher nicht gelungen , scheint nunmehr
erreicht, uyd reicher Lohn winkt dem Entdecker.

Solche „kleine Jrrtümer " verzeihen wir dem „Gemein¬
nützigen " ganz gern , ebenso, daß berechtigte, auf Gesunderhaltung
der heimischen Viehbestände hinzielende Maßnahmen saus taxou
von ihm als agrarische Bestrebungen hingestellt werden , um unter
oem „Deckmantel der Bekämpfung der Seuchengefahr die Viehpreise
in die Höhe zu treiben ." Wir sind es ja von seiner Parteirichtung
nicht anders gewohnt und ziehen für unsere Bewegung großen
Nutzen daraus.

Um nun die deutsche Viehproduktion nicht als ausreichend
zu erweisen , führt das Blatt einige Zahlen , betr . Vieheinfuhr
in 1896 , an . Wir meinen ein richtigeres Bild bezüglich der
Bedürfnisfrage zu gewinnen , wenn die betr . Zahlen mehrerer
Jahre angegeben werden . Bleiben wir , da ja die Schweineeinfuhr
den Federkrieg entfesselt, bei dieser stehen. Der „ Gemeinnützige"
beziffert ganz richtig die Schweineeinfuhr für 1896 auf cirka
108 .000 Stück , verschweigt aber , daß die Einfuhr 1892 cirka
861 .000 Stück betrug , welcher ungeheure Rückgang der Einfuhr¬
ziffer aut gegen Frankreich , Oesterreich-Ungarn und Dänemark
wegen SruchenausbrüS : erlassenen Schweineeinfrrürverboten beruht.
Nach der Lehrc des „ Gemeinnützigen " müßte nun eine enorme
Preiserhöhung des Schweinefleisches bis 1896 stattgefunden
haben , dies ist aber keineswegs der Fall . Nach der amtlichen
Statistik kostete das Schweinefleisch im Durchschnitt aller
preußischen Märkte 1896 pro Pfund 5 Pfg . weniger , als in 1893
und 1894 , den Jahren kurz nach dem Einfuhrverbot . Es beweist
diese Thatsache , daß die heimische Produktion im Vertrauen aus

den ihr gewordenen Grenzschutz des Guten zu viel gethan , daß
die Thatsache der Einfuhr keineswegs an sich ihre Notwendigkeit
beweist und endlich, daß die heimische Produktion bei lohnenden
und zu erwartenden lohnenden Preisen einer ungemessenen Steigerung
fähig ist. Die im Jahre 1897 eingetretene Erhöhung der Schweme-
prcise ist eine notwendige Folge des niedrigen Preisstandes der

letzten Jahre . Nach dem Einfuhrverbot blieb die erwartete Preis¬
steigerung aus , es fand dadurch eine Verlangsamung der Pro¬
duktion statt , und wegen verminderten Angebotes mußten die
Preise anziehen . Ebenso sicher aber wird dies Anziehen der
Preise eine gewaltige Verstärkung der Produktion und damit
wieder einen Preisrückgang herbciführen.

Unbeschreiblich komisch Wirkt nach Registrierung der Einfuhr-
ziffern der Jahre 1892 und 1896 und der diesbezüglichen Preis-

° Verhältnisse das vom „Gemeinnützigen " an die Wand gemalte
Schauergemälde von dem Erfolg der Bestrebungen des Landwirte¬
bundes . Begreift denn der Herr Verfasser nicht, daß solche
phantastische Aufschneidereien sein- naivsten Anhänger stutzig
machen müssen ? Was mag der mit den landwirtschastlrchen Pro¬
duktionsverhältnissen der letzten 25 Jahre nur halbwegs vertraute
Leser denken, wenn er den Schluß des drolligen Phantastebildes
liest : „ Eine solche Krisis (nämlich fürchterlicher, allgemeiner
ruinöser Preissturz ) steht für den Getreidebau , dem durch die
Schutzzölle künstliche hohe Preise verschafft worden sind, über kurz
oder lang bevor ."

Ein Bravo solcher Offenherzigkeit ! — „Fort mit jedem
Schutzzoll " , „ freies Spiel der Kräfte "

, das ist immer wieder dis
Quintessenz sämtlicher Gedankensplitter des „Gemeinnützigen " und
seiner großstädtischen Parteifreunds . Merkt 's Euch , Ihr Ackerbauer,
dis Ihr 25 bis 30 Proz . weniger für Euer Getreide erzielt , als vor
etwa 2 Jahrzehnten , wo ungleich geringere Ansprüche an dis Kasse
jedes einzelnen in aller und jeder Weise gestellt wurde » , die
künstlich „ hoch " gehaltenen Preise Eurer . Produkte muffen über
kurz oder lang zu Eurem Ruin führen ; dis Getrerdezölle sind auf
die Dauer unhaltbar — muffen fallen — so meint der „Ge¬
meinnützige " . — Denkt daran , Ihr Züchter der verschiedenen Vieh-
gatiungen , daß in der treuen Brust des „ Gemeinnützigen " ein
Herz warm für das Wohl Eures Berufs schlägt. Beweis : Die
gegenüber dem Auslande zu Eurem Schutz errichteten Zoll¬
schranken müssen fallen , denn sonst ist über kurz oder lang Euer
Ruin unausbleiblich . Der „Gemeinnützige " und seine groß¬
städtischen Berater wollen Eure Gesundung herbeiführen durch, die
bittere aber heilkräftige Arznei des „freien Spiels der Kräfte ."

Portugal: 9 Mk. für 100 KZ.
Spanien: 8 .50 „ 100 „
Italien: 6,08 „ 100 „
Frankreich: 5,67 „ 100 „
Schweden: 4,16 „ 100 „
Nordamerika: 3 .86 „ 100 „
Deutschland: 3,50 „ „ 100 „

Deutlich leucbtet aus diesen Ziffern die „Unersättlichkeit " (?)
der Männer des Landwirtebundes bervor.

Ueber unsere Viehzölle und Viebverkehrsbestünmungen gegen¬
über dem Auslands ein anderes Mal . Dieselben ähneln dem
Getreidezollverbältnis . Als Probe können dis bekannten
amerikanischen Pferdeeinfuhrbestimmungen gegenüber den deutschen
gelten.

Der Vorwurf „ skrupellose Jnteressenpolitik " ist somit aus der
Luft gegriffen . Allerdings wollen wir dis berechtigten Interessen
des gesamten Mittelstandes in Stadt und Land wahren , gegenüber
einer überwuchernden , großstädtischen , freisinnigen Weltbandels-
politik , gegenüber denjenigen Kreisen , denen das Wort „Schutz der
deutschen Arbeit " ein fremder Begriff ist. Der Herr Redakteur
findet es lächerlich, daß der Bund der Landwirte sich als den
Sammelpunkt für die werkthätigen Erwerbsstände der Bevölkerung
ansieht ; er glaubt , die Zerren würden schon wissen, wo ihre
wahren Freunde sitzen . Wir sind auch letzterer Meinung , die ge¬
nannten Stände werden sie nämlich sicherlich nicht in den Reihen der
Partei des „ Gemeinnützigen " suchen. Kein Wort wird in der
freisinnigen Presse gesunden gegen die allgemein verurteilten
Machenschaften der Börse . Wohl ist dies der Fall in dem Pro¬
gramm des Bundes der Landwirte und wird des weiteren u . a.
gefordert als Schutz für Handwerk und Kleingewerbe : „Angemessen -
Besteuerung der Konsumvereine , Warenhäuser und Namschbazare " .
Keine Silbe verlautet in dieser Beziehung in dem freisinnigen
Parteiprogramm . „Freies Spiel der Kräfte " ist die stehende
Losung dieser Partei , sie weiß ja , wo ihre wahren Freunde sitzen.

Wenn der Herr Or . Allmers zum Schluffe einige plumpe
Schmeicheleien sür die Oldenburger Bauern hat , die sich aus
„eigener Kraft ihre Stellung geschaffen"

, so kann er doch nur die-
selbe Stellung meinen , dis er einige Zeilen früher als von einer
furchtbaren Krisis bedroht schildert, dieselbe Stellung , die ihm
infolge der durch dis Schutzzölle künstlich „ hoch " geschaffenen
Preise vollständig unterminiert erscheint!

Endlich noch einige Worts zu dem scheinbaren Unglauben des
„Gemeinnützigen "

, betr . die Thatsache , daß zahlreiche freisinnige
Männer jetzt der Fahne des Bundes der Landwirte folgen . Er

meint , „wirklich freisinnige Männer hielten zu einer solche«
Schwenkung ihre Ideale zu hoch." Wir werden ihm demnächst m
Varel Gelegenheit geben , sich durch Augenschein zu überzeugen,
welch stattliche Anzahl hervorragender Namen er auf seine Verlust¬
liste zu setzen hat . _

»

Eine Druckmaschine für Fahrkarten
ist jetzt auf dem Pariser Nordbahnhos in Thätigkeit getreten . Sie
macht die großen unübersichllichen Schränke mit all den Fahrkarten
überflüssig . Dis Reisenden , dis am Schalter eine Fahrkarte fordern,
sehen dis Beamten nicht mehr im Schranke berumsuchsn, vielmehr
mit drei Handgriffen an einer bequemen Maschine die Fahrkarte
vor ihren Augen Herstellen. Die Fahrkarten erhalten die Bezeich¬
nung der Abgangsstelle , die Bureaunummsr , dis genaue Zeit¬
angabe der Ausgabe , Reiseziel , Klasse, Preis und Reihennummer.
Der Apparat seinerseits kontrolliert seine Inanspruchnahme , indem
er gleichzeitig mit der Fahrkarte aus einen Papierstreifen Reihen¬
nummer , Preis und Bestimmungsort druckt. Der zur Fahrkarte
nötige Karton wird der Maschine mit einem Zahnrad zugeführt
und in der richtigen Weise beschnitten. Die Maschine hat im
Wesentlichen die Form eines dreifachen horizontalen Rades , auf
dessen Umkreis u . a . die Namen der von dem betreffenden Schalk«
bedienten Stationen im Relief angebracht sind ; durch Drehung
wird der erforderliche Name an die zum Druck erforderliche Stelle
gebracht . Die Handhabung soll leicht und schnell sein.

Ans der Promenade zu San Remo
erregen jetzt täakich drei Frauen in tiefer Trauerkleidung die Auf¬
merksamkeit. Die frühen Spaziergängerinnen sind drei Schwestern,
dis Kaiserin von Oesterreich, die Königin von Neapel und die
Gräfin von Trani , die Töchter des Herzogs Max in Bayern . Seit
dem Tode ihrer vierten Schwester , der Herzogin von Aleimon , bei
dem Bazarbrande zu Paris im Mai v . I . haben die Schwestern
noch keine bellen Gewänder getragen ; die Kaiserin von Oesterreich
erscheint überhaupt seit dem Tode ihres Sohnes Rudolf stets
schwarz gekleidet.

Kleine Mitteilungen.
Breslau, 17 . Januar . Amtlich wird bekannt gemacht:

Sonnabend Nachmittag wurde bei dem Bahnhof Brieg auf einer
Ueberfabrt das Fuhrwerk des Grafen Pfeil in Kleisewitz von
einem Güterzuge übergesahren. Der Kutscher wurde schwer
und dis Gräfin leicht verletzt, während deren Tochter erhebliche
Verletzungen davontrug . — Gleiwitz, 17 . Januar . Bei dem
in der Königin Luissn - Grube bei Zabrze gestern ausgebrochenen
Brande sind 15 Arbeiter schwer verletzt worden , wovon 7 im
Knappi

'
chaftslazarstt gestorben sind . Man befürchtet , daß sich

noch 25 Mann betäubt und tot in der Grube befinden . —
Brest , 15 . Januar . Ein schwerer Unfall hat sich in Brest bei
Torpsdojchleuderversuchen des Torpedobootes 80 ereignet.
Ohne daß man sich erklären kann , auf welche Weise , wurde ein
mit 125 Kilogramm Pulver geladener Torpedo aus der Röhre , in dis
man ihn eben hineingelegt hatte , geschleudert. Ein Matrose
erlitt dabei so furchtbare Verletzungen , daß er bereits bei der
Uebsrführung in das Hospital verstarb.

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

LDL . Aucoua , 18 . Januar . Im Laufe des Tages
fanden wieder Kundgebungen statt . Nachdem die Teilnehmer
von dem Platze vor dem Rathause und vom Cavourplatze
vertrieben worden waren , versammelten sie sich vor
den Stadtthoren , würden aber von berittenen Truppen
auseinander getrieben . Ein Trupp von Manifestanten
zog nach dem Landhause eines Getreidemaklers
und versuchten , es in Brand zu stecken. Das
Feuer wurde jedoch bald gelöscht und mehrere Personen ver¬
haftet . Gegen Abend befanden sich noch einige 100 Mani¬
festanten außerhalb der Stadt , welche in dieselbe nicht zurück-
k> -ren konnten , weil allr Thore vom Militär gesperrt waren.
Gestern und heute wurden etwa 50 Verhaftungen vorge¬
nommen . Man hofft , daß die Bäcker heute Abend die Arbeit
wieder aufnehmen werden . Inzwischen wurden von der
Militärbäckerei , wie auch gestern , 150 Zentner Brot herge¬
stellt . Auch andere Maßregeln , wie die Einrichtung von
Volksküchen , sind vorgesehen.

Monat.

WiLterrirrgMsNdachrmrgstt in Oldenburg
von A . Schulz , Optiker.

Barometer
! Viriler

mm 8- 1! u-
Lbermo«

müer
° Rö.

18. Jan.
19 . Jan.

7U . Nm,
8 .. Nnr.

— 2,3 775 4 28. 7,8
1,9 I 774,2 !? 8 . 7.2

Lufttemperatur
Monat , j Höchste, ^niedrig»

18 . Jan, !- U 3
19. Jan .I^

— 0,1

Anzeigen.
Gememdesache.

Zwischeuahn . Die Hundebesitzer in der
Gemeinde haben bei Vermeidung von Geld¬
strafe ihre Hunde bis zum 1 . Februar bei
dem zuständigen Bezirksvorsteher gehörig an¬
zumelden . Der Gemeindevorsteher.

Feldhus.

Zwischenahn . Laut Beschluß des Ge¬
meinderats wird für jeden in der Zeit vom
1 . November bis 1. April in der Gemeinde
getöteten eingelieferten Sperling eine Prämie
von 5 H bezahlt.

Die Herren Bezirksvorsteher sind mit der
Entgegennahme der Vögel und mit der Aus¬
zahlung der Prämie für Rechnung der Ge-
nmndekasse beauftragt.

Der Gemeindevorsteher.
^ _ Feldhus.

Empfehle täglich Bremer Zwiebäcke,
worgens und abends frisch.
. A Mentze , Kurwickstcaße 33.

Herr Kaufmann v . d . Ecken , 1 . Ehnern-
>iraße , nimmt Bestellungen sür mich ent-
üege» . 3lng Tobias , Schornsteinfegermstr . ,

Bergstraße 20.

Mhuluschinkn n. Fahrräder
repariert gut , billig und schnell

MüLLGL '
-

M« - Majchinenhandlu ig,
!M Achternstraste Ni . IS.

Westerstede . Die Witwe des weiland
Hausmanns I . Fr . Hobbie zu Hollwege
läßt am

Sonnabend , den 26 . Fevr .,
nachm . 1 Uhr anfgd . :

1 6jähr . schwarze Stute , r kräftige
1 ältere braune dito , s Arbeitspferde,
2 tied . Kühe , Anfang März und April

kalbend,
1 belegte dito,
1 tied . Quene , Anfang März kalbend,
2 Quenen,
Ijähriges Rind,
1jährigen Stier,
4 Faselschweine,
1 Sau mit Ferkel,

1 Dreschmaschine , 1 Staubmühle 3 Acker¬
wagen mit Aufzeug , wovon 2 breifelgig,
1 Wuppe , 2 Schwingpflüge , 1 Egge , 1
Mooregge , 1 Hobelbank , 1 Dezimalwage
mit Gewichten , 2 vollständige Pferdegeschirre,
1 Schleifstein , 1 holländische Standuhr , 1

Kartoffelsortierer und sonstige Haus - und
Ackergeräte;

ferner : 8000 Pfd . Heu und Stroh , ca . 100
Scheffel Eß - und Saatkartoffeln und 1
Haufen Dünger

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen . tz. Wettermann , Ankr.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den M . Januar

d. Js . , nachm. 4 Uhr, gelangen in
Holze's Wirtshanse zu Eversten:

2 Konimoden , 1 Spregelschrank , 1 Sofa,
1 Nähmaschine , 1 Spiegel , 3 Stühle , 5
Bilder und 2 amcrik . Wanduhren

zur Versteigerung . ZlvILLss,
_ Gerichtsvollzieher.

Westerscheps . Unterzeichneter hat einen
4jährigen frommen Wallach ( Einspänner)
zu verkaufen . Müller Frerichs .

Oldenburg . Zu verkaufen 1 wachsamer
Spitz , 40 om hoch , 3 Jahre alt.

G . D . Wcmpe , Juwelier.
Zu verkaufen 5 nächtige und 1 fettes

Schwein.
Streek b . Oldenb . Willy AhkerZ.

Echt UientmrM Brot,
jeden Dienstag und Freitag frisch.

F . Fuge , Kurwickstr . 36.

Anfang Mai habe zu
verkaufen:

2 Spiegelscheiben mit Rahmen , Doppelfenster
und Nolljalousien . sowie Hausthür mit Roll-
jalousien , alles so gut wie neu ; befindet sich
jetzt im Hause Laugestraße 35.

G . D . Weuipe , Juwelier.

W'E «. WMAG-
Wild - , Geflügel - und Gemüsehandlung,

Kurwickstraße 36.
Empfehle : Gänse , Mast - Enten , Puter,

Poularden , Hühner und Küken,
sowie Hasel - und Perlhühner , Fasane » ,

Birkwild , Neuntkerrücksu,

A : Dammwild K
und Wildschweine

zu den billigsten Tagespreisen.

Empfehle rnem komptetes Lager

fertiger Schuhwaren.
AM . 8s !N , Donüerschweerstr . 64

SSSS « SSS « SBS » SSSS » » » » » VS » DSSS



. Zu PVNmRrnkoi » ÜHiseko« verlaufe die im Schaufenster unsauber gewordenebedeutend lLMnHlMi . il HßkNstN Leibwäsche für Damen , Herren und Kinder,sowieZwifchenröckefür Damen, Unterzeugefür Damen und Herren, Schürzen für Damenu.Kinder, Kattnne für Kleider und Schürzen , NE " Reste von Bezugstoffen in weiß und farbig,Barchenöe , Bettdecken , Gardinen, Handtücher , Tischzeuge, Leinen u. Halbleinen.AM" Die zurückgrsetzten Waren sind aussvrtiert und der guten Qualitäten und derBi lligkeit wegen sehr zu empfehlen.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den S« . Jan.d. I . , nachm. 4 Uhr, gelangenim „Hotel znm Lindenhof " hierf. r

13 Nähmaschinen. 2 Büffetts , 2 Klaviere.29 Sofas, 1 Sekretär , 4 Vertikows, 1
Bücherborte, 4 Spiegelschränke, 4 Glas¬
schränke , 12 große Kleiderschränke , 1 Eck¬
schrank , 2 Leinenschränke . 5 Kommoden, 2
Schreibtische, 5 Sosatische, 4 Nähtische, 6
Stubentische, 3 Kaffeetische , 1 eis . Blumen¬
tisch, 6 Sessel, 26 Polsterstühle , 1 Schaukel¬
stuhl, 2 Regulatoren , 1 Tafeluhr , 3 Hänge¬
lampen. 2 Teppiche, 7 große Spiegel , 30
Bilder;

ferner : 3 Fahrräder , 1 Badewanne, 1 eis.
Geldschrank, 1 Bohrmaschine, ca . 240 Psd.
Eisen;

sodann: 3 Hobelbänke, 1 Handwagen, 20
Bretter , 85 Mistbeetfenster;

endlich : 1 Pferd (braun , Wallach ) ,
zur Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.

Julius Harmes.
Schüttingstrasze 16 ._

Rastede . Gutsbesitzer Treitschke in Er¬
furt läßt am

Montag , den SL Januar 18S8,
nachm, 1 Uhr,

im Nethenerbnsch bei Hahn:
SS« gehauene Eichen , Ban -, Wagen-
und Pfahlholz , auch einige Buchen,

öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladet C . Hagendorff » Auktionator.

Immobil - Verkauf
M Petersfehn.

Jer Landwirt D. Schmidt z» Peters¬
fehn beabsichtigt von seiner daselbst an der
Wtldenlohslinie belegenen, von Nicolai ange¬
kauften früher Kackfekd '

sche« Stelle einen
Feit , bestehend aus einem guten geräumigen
Wohnhanse nebst 9 Zück Woorkändcreie«,
öffentlich meistbietend mit Antritt zum 1 . No¬
vember 1898 zn verkaufen und ist hierzu
Termin aus
Montag, -m 7. Februar - . Hs.,

nachm . 5 Whr,
in Wilhelm Kayser's Wirtshause zu
Petersfehn angesetzt.

Das Land ist sämtlich, bis auf den Lager¬
platz für Torf, kultiviert; es befinden sich
darunter 3 Jiick beste Dreschwiesen . Das
Ackerland ist ebenfalls in bestem Zustande
und kann sehr gut mit Pferd und Pflug be¬
arbeitet werden.

Gutes schwarzes Moor ist reichlich vor¬
handen und die Torfgräberei -Anlage in bester
Ordnung.

Die Stelle kann somit einem Landmann
zum Ankauf bestens empfohlen werden, auch
böte sich hier eine günstige Gelegenheit für
einen Gewerbetreibenden.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
K. Memmen, Aukt.

Lauplätze zu Wernburg
zu verkaufen.

Der Kaufmann Weyer und der Kaufmann
Zantzen hierfelbst beabsichtigen das ihnen ge¬
hörige, Ecks der Bremer- und Cloppenburger-
straße zu Osternburg belegene

Grundstück,
enthaltend

2 geräumige Bauplätze,
öffentlich meistbietend zu verkaufen und ist
hierzu dritter und letzter Verkaufstermin auf

Freitag,
de« 88 . Ja ««ar d. I .,

nachm . 4 VZ Uhr,
in Schnittger 's Restaurant Hierselbst auf
dem äußeren Damm angesetzt.

In Anbetracht der günstigen Geschäftslage
des Grundstücks erlaube ich mir namentlich
Kaufleute und Bauunternehmer auf diesen
Verkauf aufmerksam zu machen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst «in
_ K. Memmen, Aukt.

Zu verkaufen eine sehr gut erhaltene Tuba,
billig . Nachzusragen beim

_ Wirt Bley , Alexanderstr.
Billig zu verkaufen 1 Sofa u . K Stühle.

Brüderstraße 7a.
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Meinen geehrten Kunden und Freunden die ergebene Mitteilung, daß
am 1. Januar mein Bruder LmLI in mein

Schneidergeschäft,
verbunden mit Herren -Mrtikel nnd Turnkleidung,

als Teilhaber eingetreten ist unter der Firma
Ksdr. I-onis L Lmil Lelunikslsr.

Indem ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen herzlich Dank sage,
bitte ich dasselbe auch auf die jetzige Firma übertragen zu rvollem

Hochachtungsvoll
Le«SMLs8 GvZ»NSL «8LGI*, Schneider.

Bezugnehmend auf Obiges halten mir uns zur Anfertigung aller Arten
Herreukleidrrug , sowie zur Lieferung von

Herren -Ärtikel «. Turnkleidnng
bestens empfohlen. Es wird unser Bestreben sein, nur Gutes zu liefern.

Hochachtungsvoll
LlSkl *. L <NNL !8 LsSNLL 8GZLNrLB8t « S*-

Schneider,
Achternstrahe ZI .

"MD
UWMMWMWMWSMMrrmMMM»
Postkarte» mit Ansichten: 8

M Krvbitektui sn , I>snllsvksf1on , Ausssn - uncl lnnvnrkums von sssbeiksn, gewerd - A
M livksn Lladllssomvnts (mit oder ohne Personen) von llotolo , llsotsurstionsnNSW., M8 auch mit porttklo — gleichviel , ob die Aufnahmen dazu lsisr oder suswärto ge-
^ wünscht und in Auftrag gegeben werden — in foiiwtom pkotogrspklovksn (lsiokt)N» Druck hergestellt, jetzt das Neueste und Beliebteste aus diesem Gebiete und nickt
§8 ru vsrv/ookosln mit lithographierten schwarzen oder buntfarbigen Nachbildungen,
M liefere schon vvn 100 Stück an, aufwärts in jeder Anzahl per Mille zu
K MIlLKSlvL DtvVLSVN.
HK Musterkarten liegen in meinen Geschäftsräumen, Theaterwall 15, aus.

HS 6ro88kvrrogllckör llofpkotogrspk. OIckenburg i . Kr.

Bäckerei zu verkaufen.
Der Bäckermeister Heinrich

Böning Hierselbst beabsichtigt
seine an der Haarenstratze be¬
legene

Besitzung,
bestehend aus einem zur Bäckerei eingerichteten

Wohnhause, großem Stall , Hosraum und
Garten,

öffentlichmeistbietend mit Antritt zum 1 . Mai
1898 eventl. auch schon früher zu verkaufen
«nd ist hierzu vierter « . letzter Termin
ans

Freitag,
de« 28 . Ja ««ar d. I .,

nachm. 3V- Uhr,
in Hnmke's Restaurant am Theaterwall an¬
gesetzt.

Das Grundstück hat eine Straßenfront von
12 w und eine Gesamtgröße von 301 hm.

Kaufliebhaber ladet ein
G . Memmen , Aukt.

ca

Meinen geehrten Kunden, Nachbarn und
Gönnern zur gefl . Nachricht, daß ich neben
meiner bisherigen Bäckerei jetzt auch

Schwarzbrotbäckerei
führe, und bitte auch hierin um gütiges Ent¬
gegenkommen.

Hochachtungsvoll
El . Linkoqel, Östrrnburg.

Osternbnrg . Zu
fette Ziege.

verkaufen eine junge
Wilhelmstr. S.

Allsrangierte Warm,
als : 0smonwü8vko , KlnclsrMocks , vn . 2VÜ
llorastto, Untsrrougs , stssis in Karctinsn,
Iwckrvugo, ttanlltücksr, l-sinsn , ttowllon-
tuokv null snllsrv iVsron sollen heute und
die folgenden Tage zu besonders billigen
Preisen verkauft werden.

Theodor Meyer,
G Schüttingstr . 8 . G

Berheuemmg.
Zwischenahn . K. G . Oeltjenbrnns

beabsichtigt seine an der Hauptstraße Hieselbst
belegeneBesitzung im ganzen oder in 2 Ab¬
teilungen mit Antritt zum 1 . Mai d . Js . zu
verheuern.

Liebhaber wollen sich baldigst bei dem
Unterzeichneten melden. I . H. Hinrichs.

irtschaft
meiner Mach-mit Stallung steht ttttter

Weisung znm Merkanf.
A . Paruffel , Rstllr . , Haarenstr.

Kleine Besitzungen
tu -er Stadt und «Wer Umgebung stehen
mit nicht ; n hohe« Anzahlungen dnrch «sich
zu» Verkauf.

A . Paruffel , Rechstllr . , Haarenstr . 5.

Wirtschastz.verkanfen.
Gine in der Stadt belegene

gut gehende Wirtschaft habe ich
mit Antritt zum L. Mai d. Js.
zu verkaufen.

E . Memmen , Aukt.
Zu beleg « und anjnteiben gesucht.

1S,V« V Mt.
auf erste Landtzypottzek , sowie di-
verse andere Kapitalien per sofort »nd
1 . Mai d. I . zu belegen.

A. Rarstssel, Mtllr. , Haarenstr . 5.
Vakanzen nnd Stellengesuche.

Ein Sohn ordentlicher Eltern aus Jever
sucht zu Mai eineLehrlingsstelle in einem
Kolonialwaren - Geschäft.

Iran Strunk . Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistr . 2. _

Ich suche auf gleich und Mai Haus¬
mädchen , Küchenmüdchen , Köchinnen,
Zimmermädchen, Kochlehrlinge, ferner
Groff - und Kleinknechte für Stadt , und
Landwirtschaft.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistr. 2.

Ich suche nach auswärts auf einem großenGute eine nicht zu junge Köchin, '
Hausmädchen , sowie einen Gärtner.

Fran Strunk, Haupt -Berm .-Kontor,
_ Jakobistr. 2.

em

Ein gewandtes junges Mädchen vom
Lande wünscht zu Mai Stellung m d«
Landwirtschaft als Mamsell.

Ara « Strunk , Haupt -V« M.»Kontotz
Jakobistr . 2._

Suche für meinen Sohn, der seine Lehrein einem flotten Kolonialwarengeschäft voll,
endet, zum 1 . April eine paffende Stelle. An-
spräche bescheiden.

FörsterWinkler in Wilsensb. Aurich.
llsllnor , llutoclisr u. liauolllsnsr ouokoa

Stellung.

6v8uokt kür öorkum liaus uncl Küolisn-
mSllokon null Plätterin. kllr kior »uk gi.
mvkrvrs klüllokvn.

prau ttotlng , llssronstr . llb.

Wohnungen.
Zu vermieten zum 1 . Mai d . ZS. zwei in

Eversten an der Hundsmühler Chaussee be.
belegene Hberwotznnngen.

Näheres bei K. Memme», Aukt.

Grofiherzoqliches Theater.
Donnerstag , 20 . Jan . 1898 . Außer Abonnement

zu gewöhnlichen Kassenpreisen.
Zweites und letztes Gastspiel des HerrnG. Kabel bürg vom Deutschen Theater in

Berlin und einmaliges Gastspiel des Fräul.M. Meffert vom Großherzogl . Theater in
Neustrelitz:

Die berühmte Kran.
Lustspiel in 3 Akten von Fr. v. Schönthan

und G. Kadelburg.

Donnerstag , 20 . Januar : Zum 1. Male.
Die Kinder der Bühne. Lebensbild in 5
Aufzügen von Edgard Hoher.

Freitag , 21 . Janr . : Zar «. Zimmermann.
Familien- Nachrichten.

Todes -Anzeigen.
Kreyenbrück, 18. Januar. Gestern Nach,

mittag 3 Uhr entschlief sanft nach kurz«
Krankheit unsere liebe Mutter, Schwieger, u.
Großmutter . Witwe Katharine Nicker im
67 . Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung : Sonnabend Nachmittag 2 Uhr

Drielake, 16. Januar. Heute starb nach
längerem Kranksein mein lieber Mann und
unser guter trensorgender Vater , der Arbeiter
Anton Scheller in seinem 37 . Lebensjahre.

Die trauernde Witwe nebst Kindern,
Mutt« und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Freitag Nach¬
mittag 2 Uhr vom Pius -Hospital aus auf
dem Donnerschwee« Kirchhof statt.

VrrantwortliS sür Politik und Feuilleton: Dr . Eduard Mer , fänden lokalen Teil re. : Ludwig Wewer. Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg.



i . Beilage
;« 15der «Nachrichtm für -Stadt und Land " vom Mittwoch , den 19. Januar 1893.

" Städtische Kolleqim.
Sitzung vom Dienstag . 18. Jannar , abends 6 Uhr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wird das neu eintretende

Stadtratsmitglied, Seminarlehrer Lueken , in sein Amt eingeführt
und verpflichtet.

Der erste Punkt der Tagesordnung betrifft einen
Antrag des Magistrats um Ermäßigung der

«Schlacht - und Untersuchuugsgebühr für Schweine.
Der Vorsitzende, Herr Landgerichtsrat Runde, verliest hierzu

«in früheres Schreiben des Magistrats als Antwort auf eine
Petition mehrerer Bürger um Aufhebung des Schlachthaus¬
zwanges , worin der Magistrat sich prinzipiell ablehnend gegen die
Aufhebung verhält. Der Gesamtstadtrat hat in feiner Sitzung
vom 30. November v. I . beschlossen, dem Schlachthausstatuteine
Bestimmung nachzufügen , nach welcher auf begründeten Antrag
vom Magistrat beschlossen werden kann , daß Schweine , welche von
dem Eigentümer selbst gemästet und zum Verzehren in dessen
eigener Familie bestimmt sind, im Hause des Eigentümers ge¬
schlachtet werden dürfen . In einem jetzigen Schreiben nimmt der
Magistrat auf die hohen Kosten, die der Schlachthauszwang ver¬
ursacht , Bezug ; um diese Kosten zu ermäßigen , macht er nun den
Vorschlag , zu beschließen, daß der Magistrat ermächtigt sein solle,
im Falle der Bedürftigkeit auf Antrag der Interessenten die Schlacht-
und Untersuchungsgebühr für Schweine herunterzusetzen. Um zu
beweisen, daß durch die Vergünstigung dieser Ermäßigung der
Ausfall der Schlachtgebühr nicht sehr erheblich sein wird , bemerkt
der Magistrat, daß nach der Viehzählung vom 1 . Dezember vorigen
Jahres in der Stadt 204 Haushaltungen vorhanden waren , die
zusammen 467 Schweine mästeten . Hiervon waren SS Personen
im Besitze von 304 Schweinen gut situiert , denen also eine Er¬
mäßigung der Schlachthausgebühr nicht hätte bewilligt werden
können ; es bleiben rund 100 Personen , die mit 163 Schweinen
«ine Ermäßigung hätten beanspruchen können. Im Falle der An¬
nahme des Magistratsantrags sei Beschluß darüber zu fassen, ob
damit der Antrag auf Statutenänderung erledigt sein solle.

St --M . Klaue ist der Meinung, der Schlachtzwang müsse
bleiben , weil sonst keine Kontrolle geübt werden könne.

S1.-M. Botz führt aus : Trotz der Gründe des Magistrats
beklage er die ablehnende Haltung desselben . Daß nach
Angabe der Statistik in der Stadt nicht mehr Schweine gemästet
wurden , sei eine Folge des Schlachtzwanges , die Leute zögen aus
der Stadt in das Stadtgebiet oder die Landgemeinde , wo sie von
dem Zwange verschont seien. Besonders müsse er erwähnen , daß
die Kosten des Schlachtens im Hause entschieden geringer seien.
Auch sei Mißtrauen vorhanden , daß sie nicht dasjenige wieder
erhielten , was ihnen zukomme . Die Aussicht im Schlachthaus«
möge ja eine gute sein, jedoch habe er selbst erfahren , daß dort
Versehen Vorkommen könnten , denn er selbst habe auch nicht alles
vom Schlachthause wieder bekommen . Sodann sei die Schlachtzeit
schlecht festgesetzt, sie beginne erst nach 12 Uhr mittags. Was die
Gefährdung der Gesundheit anlange, so halte er diese nicht für
bedeutend . Er möchte den Antrag des Stadtratsmitglieds Millers
beibehalten wissen, wonach es dem Eigentümer auf begründeten
Antrag vom Magistrat gestattet werden könne, sein Schwein im
Hause zu schlachten.

Der HerrOberbürgermeister tritt für den Antrag des
Magistrats rin. Der Antrag Millers sei stets etwas mißlich.
Der Magistrat wolle durch Ermäßigung der Kosten dasselbe er¬
reichen. Der Zweck des Schlachthauses werde durch ersteren Antrag
vereitelt . Auch die Kontrolle sei dadurch sehr erschwert, und in
gesundheitlicher Beziehung sei der Antrag recht gefährlich . Eine
Verwechselung im Schlachthaus « sei nach seinen Erfahrungen ganz
unmöglich . Die Schlachtzeit sei auf Antrag des Publikums oder
der Schlachter schon mehrfach geändert und könne eventuell auch
jetzt wieder verschoben werden . Aber je ausgedehnter die Betriebs¬
zeit, desto höher seien die Kosten des Schlachthauses . Der
Magistratsantrag trage allen gerechten Beschwerden Rechnung , in
einzelnen Fällen könne die Gebühr bis auf ein Minimum er¬
mäßigt werden . Schon jetzt das Statut zu durchlöchern, sei
gefährlich . Kleine Unbequemlichkeiten kämen vielleicht vor , aber
diese seien bei deratigen gesundheitlichen Einrichtungen nicht
zu vermeiden und mit in den Kauf zu nehmen . Es sei übrigens
auch noch sehr zweifelhaft , ob das Ministerium aus gesundheitlichen
Rücksichten sich auf eine Aenderung der Statuten einlaffe.

St .-M . Botz erklärt , es sei gleich bei der Errichtung des
Schlachthauses bestimmt worden , bei Privat -Schlachtungen keinen
Zwang walten zu lassen. In Betreff der Gesundheit sei es ge¬
nügend » wenn die Untersuchung auf Trichinen und Finnen einge-
sührt werde . Das Ministerium werde jedenfalls der Abänderung
der Statuten zustimmen.

Auch St .-M . Bargmann tritt für den Antrag Millers ein.
Die Petenten bezögen sich außer auf die Kosten besonders auch
aus die Umständlichkeiten , die der Schlachthauszwang mit sich
dringe , und zwar mit vollem Recht. Die Genehmigung des
Ministeriumskönne man ja abwarten.

Amtsassessor Barnstedt erwähnt, daß mehrere Fälle vorge¬
kommen seien, wo Leute aus der Stadt ihre Schweine außerhalb
der Stadt hätten schlachten lassen . Die dem Magistrat bekannt
gewordenen Fälle seien der Amtsanwaltschaft angezeigt , welche zu
untersuchen habe , ob aus diesem Schlachten ein Gewerbe gemacht
sei oder ob es aus Gefälligkeit geschehen sei. Verschiedene der
Vorgeladenen hätten erklärt , sie würden ein Schlachten in ihrem
Hause nicht wieder erlauben.

St.-M. Reiners regt den Gedanken an, ob es nicht besser
sei , die Sache vorläufig noch auf sich beruhen zu lassen, da die
eigentliche Schlachtzeit für Privatleute doch bis zum eventuellen
Inkrafttreten des Beschlusses vorüber sein würde . Auch müsse die
Gebühr nicht bloß für einzelne Besitzer, sondern überhaupt ermäßigt
werden. Es sei nach seiner Ansicht das Beste , wenn der Magistrat
einen Tarif nach Gewicht ausarbeite , und bis dahin die Ange¬
legenheit zu vertagen.

Diesem Gedanken tritt der Herr Oberbürgermeister bei.
Man möge erst abwarten , wie der Erfolg einer Ermäßigung resp.
eines Tarifes nach Gewicht ausfalle, und bis dahin den Beschluß
darüber aussetzen.

St .-M . Millers erklärt sich bereit , bis nach dem demnächstigen
Voranschlag der Schlachthauskasse die zweite Lesung seines Antrages
ausziisetzen. >

Darauf wird sowohl dieser Antrag als auch der Antrag des
Magistrats vorläufig ausgesetzt. I '

Sodann kommt ein
Antrag des Magistrats aus Genehmigung eines
Abkommens mit der Landgemeinde wegen des
Standesamts «ud Nachbewilligmrg von 4L Mark
zur Beratung.

Es betrifft dieses eine Auseinandersetzung wegen deS Mobiliars
des Standesamts, zu dessen Anschaffung die Landgemeinde ein
Drittel der Kosten beigetragen hat. Bekanntlich ist seit dem
1 . Januar d. I . das Standesamt der Stadt - und Landgemeinde
getrennt, jedoch kann der Magistrat das vorhandene Mobiliar
nicht entbehren und will dafür an die Landgemeinde 45 Mk.
bezahlen . Die Nachbewilligung dieser Summe wird ohne Debatte
genehmigt.

Der Vorsitzendestellt jetzt einige Punkte zur Beratung,
die nicht mit auf der Tagesordnung stehen. Es ist dies die An¬
setzung einer Militärperson zur Heranziehung zu den Gsmeindc-
abgaben , wobei die Finanzkommisfion nichts zu erinnern gefunden
hat, und die Feststellung der Armenkaffe für das Jahr 18S6/97
und mehrerer Fondsrechnungen . Auch hiergegen hat die Finanz¬
kommission nichts einzuwenden . Der Stadtrat nimmt davon
Kenntnis und erklärt die Feststellung für erledigt.

Der folgende Punkt der Tagesordnung betrifft die
Verabreichung von Erfrischungen an disßMann-

sch asten des Löschznges.
Nach Beschluß des Stadtrats vom 26. Januar 1892 sollen

bei Brandfällen den Löschmannschaften auf städtische Kosten keine
anderen Erfrischungen als Kaffes und Butterbrot ver¬
abreicht werden , und auch das in jedem einzelnen Falle
nur auf Anordnung des Hauptmanns oder des Brandmajors.
Die Mannschaften des neueingerichteten Löschzuges sollten , so war
vom Magistrat bestimmt , überhaupt keine Erfrischungen erhalten,
da sie für ihre Dienste bezahlt werden . Bei einem Brande am
22. September v. Js . sind nun den letzteren doch Erfrischungen
gegeben, und zwar außer Kaffes und Butterbrot auch Bier, wie
aus einer eingereichten Rechnung ersichtlich ist. Diese Rechnung
ist vom Magistrat zur Bezahlung angewiesen , jedoch mit dem
Hinweise , daß künftig für Bier kein Geld ausgegeben werden
dürfe . Der Magistrat beantragt, den Beschluß auf Verabreichung
von Kaffee und Butterbrot auch auf dis Mannschaften des Lösch¬
zuges auszudehnen.

Der Antrag wird ohne Debatte angenommen.
Eine längere Debatte entspinnt sich über dis

Errichtung einer Fortbildungsschulefür Handlnngs-
lehrlinge, Gewährung von Zuschüssen au Juunngs-
schulen und de» Entwurf eines Statuts , betr. die

Fortbildungsschulen für Handluugslehrliuge.
In der Sitzung vom 26. Oktober v . Js . hat der Stadtrat

sich dahin ausgesprochen , daß , wenn die Errichtung einer
städtischen Fortbildungsschule für kaufmännische Lehrlinge demnächst
beschlossen werden sollte, ein Zwang zum Besuch derselben festgesetzt
werden solle. Der Magistrat erklärt sich mit den Anträgen der
Kommission einverstanden.

St .-M . Gramberg will den ersten Teil des Antrages, dis
Errichtung von Fortbildungsschulen für Handlungslchrlinge, allein
vornehmen , damit man endlich einmal in dieser Sache etwas
weiterkomme.

S1.-M . Brandes tadelt dis Zeit, die für den Unterricht
bestimmt ist, sonst sei er mit der Sachs ganz einverstanden . Die
Schulzeit , die von 8V- bis 10 Uhr abends festgesetzt sei , müsse
verlegt werden , vielleicht könne die Zeit für den Vormittag
angesetzt werden . Wenn der Lehrling 14 Stunden im Geschäfte
thätig gewesen sei , könne er sich des Abends nicht mehr geistig be¬
schäftigen , dann sei er müde und abgespannt.

Der Herr Oberbürgermeister tritt dafür ein, man müsse
erst einmal den Anfang machen, die Unterrichtszeit könne dann
immer noch verlegt werden . Man muffe die Bedenken dagegen
thunlichst einschränken und erst beginnen . Auch die Ziele der
Anstalt könnten später noch erweitert werden.

St .-M . Gramberg : Endlich müsse man mit der Schule an¬
fangen . Von Interessenten sei ihm gesagt, sie billigten dis Ein¬
richtung und auch das Uebrigs . Verbesserungen könne man ja immer
noch vornehmen.

S1.-M . Bargmann : Früher habe er die Ansicht vertreten,
der Unterricht in der Anstalt müsse fakultativ werden . Er sei jetzt
aber von einem Fachmann , Do . Gericks in Bielefeld , darüber auf¬
geklärt , daß für eine derartige Schule der Unterricht obligatorisch
sein muffe , wenn er fruchtbringend und segensreich sein solle. Er
wisse allerdings nicht, ob die Schule hier so notwendig und dis
Schulbildungder Besucher so mangelhaft sei , wie es früher hier
ausgeführt worden sei.

St .-M . tom Dieck spricht sich gegen den Zwang aus. Er
fei Wohl für eine Schule , aber es sei Sache der Vereine und
Korporationen , die Schule einzurichten , nicht der Stadt.

S1.-M . Lueken ist der Ansicht, ohne Zwang sei nichts
Bedeutendes zu erreichen. Auch an der Gewerbeschule sei
der Zwang nicht eingeführt , deshalb würden so geringe
Resultate erzielt . Die Unterrichtszeit müsse früher angesetzt
werden , die Schüler schliefen sonst während des Unterrichtes ein.
Ein Bedürfnis zur Errichtung der Schule liege vor, ohne daß er
mit dieser Behauptung unseren Volksschulen zu nahe treten wolle.
Die Lehrerhonorare seien aber zu niedrig angesetzt und müßten
erhöht werden.

St .-M . Gramberg hat, wie er sagt , mit dem Abendunterricht
keine schlechtenErfahrungen gemacht . Die Schüler seien stets frisch
und aufmerksam . Nur müßten die Lehrlinge sofort nach ihrer
Entlassung aus der Schule den Unterricht besuchen, nicht etwa erst
ein halbes Jahr später, da dann in der Regel die Arbeit eins
doppelte sei und der Unterricht wieder von vorn angefangen werden
müsse. Gerade der fakultative Unterricht schädige sehr, mit Zwang
seien dagegen überall nur günstige Resultats erzielt worden.

Herr Oberbürgermeister vr . Roggemann bemerkt : Dis
Unterrichtszeit von 8 '/- bis 10 Uhr abends sei nicht etwa durch
das Statut festgesetzt , sondern könne jederzeit, wie sie am besten
paffe, bestimmt werden . Auch das Honorar der Lehrer sei nicht
definitiv festgesetzt, sondern nur ungefähr veranschlagt worden , um
erst einen Uebsrblick zu gewinnen.

St .-M . Boß : Er sei im allgemeinen nicht für Zwang, aber
er sehe ein, es gehe nicht anders . Was die Zeit des Abends an¬
lange , so müsse er sagen, sie sei ganz paffend und zweckmäßig.
Auch die Geschäftszeit dauere gewöhnlich bis 10 Uhr abends.

Wenn der Lehrling des Abends dis Schule besuchen könne, sei das
für ihn gewissermaßen «ine Abwechselung und Erholung. Auch dis
notwendigen Lehrkräfte seien des Abends besser zu haben . Er
möchte deshalb die Abendzeit für den Unterricht beibebalten.

St .-M . Bargmann hält die Zeit nicht für günstig gewählt,
des Abends seien die Kräfte der Schüler erschöpft. Da müsse eine
Aenderung getroffen werden . Für den Zwang werde er stimmen.

Auch St .-M . Jaspers hält die Zeit nicht für nutzbringend,
da geistige Verdauung des Abends schwer sei. Er verspreche sich
keinen Erfolg davon . Aber im Vertrauen, daß die Zeit demnächst
anders festgesetzt und dann erreicht werde, was zu erreichen sei,
stimme er für die Errichtung.

Hierauf wird der obligatorische Besuch der Schule beschlossen.
Die weitere Beratung der Angelegenheit wird wegen dev

vorgerückten Zeit vertagt. Auch die übrigen Punkts der Tages¬
ordnung werden ausgesetzt , nur einige kleinere Sachen werden noch
in vertraulicher Sitzung erledigt . Schluß 7V« Uhr.

Gldeuburgischer Landtag.
Oldenburg, 19. Januar.

Dem gestern eröffnten Landtag sind bis jetzt folgende
25 Vorlagen zugegangen:

1 . Eisenbahnbaufonds.
Vorlage 1 betrifft die Nachweisung der EinnahmenundAus¬

gaben desEisenbahnbaufonds für 1894/96. Gesamteinnahme:
8,965,935.85 Mk ., Ausgaben : 7,165.614 Mk. Für die Bahn
Oldenburg -Brake , für dis 1896 bekanntlich 600,000 Mk . nach-
bewilligt werden mußten , sind weiters Mehrkosten von 20,000 Mk.
entstanden , sodaß die gesamte Bahn jetzt 2,365,300 Mk . kostet.

2. Anstellung eines Vortragenden Rates
im Eisenbahnministerium und Anstellung eines neuen

Ministerialrevisors . (s. Leitartikel .)
Vorlage 2 betrifft die Anstellung eines Vortragenden

technischen Rates im Eisenbahnministerium und dis
Anstellung eines neuten Ministerialrevisors. Der letzte
ordentliche Landtag hatte sich bekanntlich für eine anderweite
Organisation unseres Eisenbahnwesens und eine durch diese zu
erzielende verstärkte Kontrolle und Ministerialaufsicht über die
Eisenbahndirektion , insbesondere inbet reff des bautechnischen Dienstes
der Eisenbahnverwaltung , ausgesprochen . Soweit die Organisation
die Leitung des Eisenbahnwesens seitens des Staatsministeriums
betrifft , ist der anerkannten Notwendigkeit der Entlastung des
Minister des Innern (Jansen) bereits entsprochen, indem mit
deni 1 . September v . I . die Eisenbahnangelegenheiten vom
Geschäftskreise des Departements des Innern abgetrennt und
dem Departement der Finanzen (Minister Hsumann) zugewiesen
sind . Was die Organisation im Bereiche der Eisenbahndirsktion
selbst anlangt, so hat sich nach Ueberzeugung der Regierung die
jetzige Einrichtung nach den bisherigen Erfahrungen im allgemeinen
und wesentlichen als den Verhältnissen unserer Eisenbahnen ange¬
messen erwiesen , und wenn auch hier und da eine kleine Ab¬
änderung nicht unangebracht Wäre, so will sich die Regierung für
eine umfassende Vorlage doch lieber noch die Erfahrung der
nächsten Jahre nutzbar machen . Was nun insbesondere den bau¬
technischen Dienst der Eisenbahndirektion betrifft (die alte Streit¬
frage zwischen Landtag und Regierung), so steht die Regierung
noch auf ihrem Standpunkt vom Oktober 1896 und hält nach
wie vor die Anstellung eines tüchtigen leitenden Bautechnikers
bei der Eisenbahndirektion selbst für das bei unseren Ver¬
hältnissen sowohl sachlich als finanziell Empfehlenswerteste.
Hiergegen aber sträubt sich bekanntlich der Landtag, und
dis Regierung will nun nachgeben . Es heißt darüber in
der umfangreichen Vorlage u. a . : Wenn nun der letzte ordentliche
Landtag den Antrag der Regierung ans Anstellung eines zweiten
bautechnischen Mitgliedes der Eisenbahndirsktion aus Abneigung
gegen eine in solcher Anstellung gefundene Verstärkung des Ein¬
flusses der Eisenbahndirektion gegenüber dem Staatsministerium
und der von diesem zu übenden Kontrolle und Oberaufsicht ent¬
schieden zurückgewiesen, desgleichen die Erledigung der Denkschrift
über den Bahnbau Oldenburg-Braks unter der Annahme ausge¬
sprochen hat, daß durch die demnächst eintretende anderweite
Organisation unseres Eisenbahnwesens die nach seiner Auffassung
dringend erforderliche Verstärkung der Ministerialaufsicht werde
hsrbeigeführt werden , eine Aenderung der Haltung des Landtags
aber nicht zu erwarten sein wird , so will die Staatsregierung, um
ihrerseits das auch ihr so wünschenswerte harmonische Zusammenwirken
mit dem Landtage soweit möglich zu bethätigen , den Versuch machen , die
Frage wegen anderweiter Organisationdes bautechnischen Dienstes der
Eisenbahnverwaltung im Sinne des Landtages zu erledigen und
zur Erreichung des gewünschten Ziels ohne überwiegende Unzu¬
träglichkeiten in folgender Weise vorzugehen : Die Organisation
der Eisenbahndirektion selbst bleibt einstweilen wie sie zur Zeit ist,
es wird aber in das Staatsministsrium neben dem jetzt schon vor¬
handenen Vortragenden Rat für dis administrativen Eisenbahn¬
angelegenheiten noch ein Vortragender technischer Rat für die
technischen Eisenbahnsachen eingesetzt. Dieser technische Rat wird
die Stellung aller übrigen Vortragenden Räte erhalten , insbesondere
alle technischen Vorlagen der Eisenbahndirektion in höherer Instanz
zu prüfen und zu begutachten , sowie die Ausführung der ge¬
nehmigten Anlage soweit erforderlich zu kontrollieren haben.
Selbstverständlich bleibt hierbei dem Staatsministerium auch die
Initiative für irgend welche ihm rötliche Anlagen und Ein¬
richtungen ungeschmälert . Auch bleibt ihm Vorbehalten , im einzelnen
Fall ein Bau- oder sonstiges Projekt zur wesentlich eigenen
Bearbeitung und Ausführung an sich heranziehen zu können.
Mit dieser Organisationsveränderungglaubt die Staatsregierung
umsomehr den Wünschen der Landesvertrstung zu entsprechen, als
aus dieser heraus mehrfach gerade die Ernennung eines solchen
technischen Vortragenden Rats beim Staatsministerium in An¬
regung gebracht worden ist. Mit der Einsetzung eines solchen
technischen Vortragenden Rates würde dis jetzt budgetmäßig be¬
stehende Stelle eines technischen Hilfsarbeiters beim Staats¬
ministerium entbehrlich werden . Für ihren zeitigen Inhaber wird,
wenn thunlich , eine anderweite entsprechende Verwendung zu suchen
sein ; bis dahin aber , daß sich dazu Gelegenheit findet , wird er in
seiner jetzigen Stellung zu verbleiben haben , um eine Stellung zur
Disposition zu vermeiden . Als Gehaltssatz für den Vortragenden
technischen Rat ergiebt sich von selbst der in dem allgemeinen
Gehaltsregulativ für den Civildienst des Großherzogtums



dom 8 . April 1894 festgestellts Satz für die Vortragenden
Räte des Staatsministeriums von 4000 —7000 Mk > mit je
dreijähriger Frist für 500 Mk . Gehaltszulage . Bei diesem
Satz ist freilich die Ernennung eines bereits im oldenburgischen
Staatsdienst stehenden Technikers vorausgesetzt . Sollte sich ein
geeigneter und zugleich in seiner jetzigen Stelle entbehrlicher in¬
ländischer Beamter dazu nicht finden lassen und mußte ein Aus¬
wärtiger angenommen werden , dann würde , um eine tüchtige, der
Stellung gewachsene Persönlichkeit zu erwerben , bei den auswärts
erheblich höheren Besoldungen der höheren Techniker auch der Höchst¬
betrag von 7000 Alk. aller Wahrscheinlichkeit nach noch zu gering
sein und durch eine namhafte persönliche Zulage ausgebessert werden
müssen. Unter allen Umständen aber wird die Staatsregierung
bei der besonderen Bedeutung und Verantwortlichkeit der neuen
Stelle befugt sein muffen , auch für den Fall der Ver¬
setzung eines inländischen Beamten sofort bis zum Höchsi-
betrage greisen zu dürfen . Zum Zwecks einer weiteren
Verstärkung der Ministerialkontrolle der Eisenbahnver-
waltung empfiehlt sich ferner die Anstellung noch eines der
Eisenbahnsachen kundigen Ministerialrevisors . Die Revision der
Eisenbahnsachen liegt zur Zeit noch in der Hand eines Ministerial¬
revisors . Derselbe ist aber bei dem ständig steigenden Umfange
der desfälligen Geschäfte nicht mehr imstande ^ neben den sonstigen
ihm obliegenden Arbeiten dir Revision in Eisenbahnsachen in voll¬
ständiger und ordnungmäßiger Weise durchzuführen . Dazu fehlt es
für den Fall der Erkrankung oder sonstiger zeitweiser Verhinderung
dieses Ministerialrevisors an einem zu seinem Ersatz befähigten Ver¬
treter , und macht auch dies dis Verteilung der Eisenbahnrevisions¬
arbeiten auf zwei eingeschulte Ministerialrevisoren rötlich . Die
Staatsregierung beantragt dann , indem sie hofft , bis zum 1 . April
k. I . die Angelegenheit ordnen zu können , der Landtag wolle
seine Zustimmung dazu erteilen : a ) daß bei dem Staatsministerium,
insbesondere für den technischen Dienst des Eisenbahnwesens , ein
Vortragender technischer Rat mit dem Gehalt von 4000 — 7000 Mk.
und unter den für die übrigen Vortragenden Räte geltenden Zulage¬
bestimmungen angestellt werbe , d )daß bei dem Staatsministerium , ins¬
besondere für die Nevisionsarbeiten aus dem Eisenbahngebist , ein
neunter Ministerialrevisor mit dem Gehalt von 1400 — 3500 Mk.
und unter den für die übrigen Ministerialrevisoren geltenden Zulage¬
bestimmungen angestellt werde ; ferner , daß der Landtag sich, so¬
weit erforderlich , damit einverstanden erkläre , daß das Staats¬
ministerium befugt sei, bei der ersten Anstellung dieser Beamten
dem einen und dem anderen derselben ein Gehalt bis zum Höchst¬
betrage von 7000 Mk . bezw. 3500 Mk . zu bewilligen.

3 . Erweiterung der Gleisanlage ans dem Bahnhof
Carolinensiel.

Der nicht unerheblich gestiegene Badeverkehr auf der Station
Carvlinensiel — 1897 rund 1000 Personen mehr als im Vorjahr
— welcher aller Voraussicht nach infolge der nun allgemein bekannt
gewordenen günstigen Landungs - und Beförderungsverhältnisie auf
der Insel Wangerooge noch weiter zunehmen wird , hat bereits
während der letzten Badesaison eine Erweiterung der auf der
Station bestehenden Gleisanlage , sowie eine Verlängerung des
Bahnsteigs als dringend notwendig erkennen lassen, und beantragt
dis Staatsregierung nach weiterer Ausführung die Bewilligung
der zu 4950 Mk . veranschlagten Kosten zu Lasten der Eisenbahn-
berriebskaffs für 1898,

4 . Dienstwohnungen für Grenzanfscher
in Fedderwardersiel.

Für Errichtung von zwei Familiendienstwohnungen für Grenz-
ausfeher zu Fedderwardersiel werden 9400 Mk . beantragt.

5 . Für eine Dienstwohnung für den Revierförster
in Halten

werden 8300 Mk . gefordert.
6 . Anstellung eines Laudtagsregistrators.

Die Staatsregierung beantragt das Einverständnis des Land¬
tages mit der Ernennung des Archivregistrators Tesenfitz zum
Landtagsregistrator (an Stelle des verstorbenen ) gegen eins jährliche
Vergütung von 600 Mk.

7 . Eisenbahubetriebskasse.
Bei Vorlegung einer Uebersicht über die Einnahmen und

Ausgaben der Eisenbahnbetriebskasis des Herzogtums nebst Ver¬
gleichung mit dem Voranschlags der Finanzperiode 1894/96 be¬
antragt dis Staatsregierung dis Zustimmung des Landtags —
soweit erforderlich — zu einzelnen Noranschlagsüberschreitungen.

Bezüglich der Verwendung des Betriebsüberschusses bemerkt
die Vorlage , daß nach Ablieferung der voranschlagsmäßigen Beträge
an die Landeskaffe von jährlich 1,185,000 Mk . an den Eisenbabn-
baufonds haben abgeliefert werden können:

1894:
1895:
1896:
Zu?-:

1,297,952 .19 Mk.

563,527 .0
575,020 .40
413,74469

Mk.

1,557,292,19 Mk.
mehr , als im Voranschlags vorgesehenund zwar

waren.
8 . Verlängerung des Gleises auf dem Bahnhöfe Jever.

Antrag auf Genehmigung der notwendig gewesenen Ver¬
längerung des Stumpfgleises auf dem Bahnhof Jev .w und Be¬
willigung der Kosten von 134,91 Mk.

9 . Marienghmnasinm in Jever.
Von dem Stadtmagisirat und dem Stadtrat in Jever ist die

Bitte ausgesprochen , den Neubau des Marien -Gymnasiums in
Jever so zu beschleunigen, daß er bis zum September 1900
vollendet werde und die Einweihung des neuen Schulgebäudes
mrt der Gedächtnisfeier verbunden werden könne, welche alsdann
in der Bürgerschaft von Jever zur 400jährigen Wiederkehr des
Geburtstages der letzten Herrscherin von Jever , der Stisterin des
Gymnasiums , geplant werde . Diese Beschleunigung des Neubaues
kann nur dann ausgeführt werden , wenn er im Frühjahr 1898

begonnen wird und von den Kosten des Neubaues 67,000 Mk.
für 1898 und 75,000 Mk . für 1899 verfügbar sind, während
nach dem Voranschlags nur die erstgenannte Summe für 1899
verwendbar ist. Antrag der Staatsregierung : Nachbewilligung
der obigen Summen zum Voranschlags für 1898 und 1899.

19 . Anstellung eines administrativen Hilfsarbeiters
der Eisenbahndirektivn.

Die Staatsregierung beantragt die budgetmäßige Bewilligung
von je 3000 Mk . pro 1893 und 1899 für einen zweiten
administrativen Hilfsarbeiter der Eifenbahndirektion . In der
Vorlage wird bemerkt , daß der Antrag bereits am 30 . Okt . 1896
gestellt wurde , die Billigung des Landtags aber nicht gesunden habe,
nach dem Ausschußbericht hauptsächlich aus dem Grunde , weil
man nach Ansicht des Ausschusses abwarten müsse, ob der zweite
administrative Hilfsarbeiter nach Fertigstellung der Bahn
Delmenhorst -Hesepe vollauf beschäftigt werden könne. Dis Gründe,
welche damals für die budgetmäßige Bewilligung der fraglichen
Stelle gesprochensind, dauern — wie res Näheren begründet wird —
nicht nur unverändert fort , sondern haben sich von neuem verstärkt
durch das fortgesetzte Anwachsen der GeWMast in dem fraglichen
Decernat.

11 . Bahn Delmenhorst -Huchtingen.
Für die Erdablagerung auf der Bahnstrecke Delmenhorst-

Huchtingen wird die Genehmigung des Landtags zur Verwendung
von weiteren 2500 Mk . für 1897 beantragt.

12 . Landivirtschastsdchartement des Ministeriums.
Der Landtag bat sich 1893 damit einverstanden erklärt,

daß dem Geheimen Oberkammerrat Rüder , solange derselbe in
seiner Stellung als Landsrökonomie -Kommissar und Domänsn-
Jnspektor verbleibe, ein als Staatsdiener anzustellender Gehilfe
mit einem jährlichen Gehalt bis zu 5000 Mk . zugeordnet werde.
Die Gründe für diesen Antrag der Staatsregierung sind in der
Vorlage von 1893 näher dargelegt und in dem Bericht des
Finanzausschusses als zutreffend anerkannt . In der Vorlage ist
ferner gesagt : „Bei einem dsmnächstigen Ausscheiden des Geheimen
Oberkammerrats Rüder aus dem Dienst würde alsdann nach
Auffassung der Staatsregierung die einstweilen nur vorübergehend
getroffene Einrichtung wieder in Wegfall zu kommen haben
und demnach dis jetzt beantragte Ermächtigung erlöschen."

Nachdem seit 15 . Mai 1893 auf Grund dieser budgetmäßigen
Bewilligung des Landtags der Landesökonomierat Heumann
— seit 1 . Januar 1897 mit einem Gehalt von 5400 Mk . —
als Gehilfe des Geheimen Oberkammerrats Rüder eingetreten , hat
sich alsbald herausgestellt , daß die Bearbeitung der in ihren
Geschäftskreis fallenden landwirtschaftlichen Angelegenheiten beim
Staatsministerium (neben der Leitung der Domänen -Jnspektion)
die Arbeitskraft beider Beamten in vollem Umfange in Anspruch
nimmt und daß es unmöglich sein wird , bei Eintritt einer Vakanz
mit einem Beamten auch nur vorübergehend auszureichen , wenn
dem in seiner Bedeutung auch in dem Bericht des Finanzausschusses
gewürdigten Landwirtschastsdepartement die Möglichkeit derjenigen
Fürsorge für die ihm anvertrauten Interessen gesichert bleiben soll,
welche in den beteiligten Kreisen mit Recht erwartet wird . Die
Staatsregierung beantragt am Schluß der Vorlage (nach näheren
Darlegungen ) : Landtag wolle sich damit einverstanden erklären , daß
beim Eintritt einer Vakanz in dem Amte des Landesökonomie-
kommissars und Domäneninspektors ein ständiger Gehilfe dieses
Beamten mit einem Gehaltssatz von 3500 bis 5700 Mk . und
dreijährigen Zulagen von je 300 Mk . als Staatsdiener angestellt
werden könne.

13 . Landesherrliche Verordnung.
Mitteilung einer landesherrlichen Verordnung über eins Ab¬

änderung des Art . 22 des vom Eroßherzog erlassenen Hausgesetzcs
für das großherzoglichs Haus vom 1 . September 1872 zur
Kenntnisnahme . (Der Art . 22 , 8 2 , hat die folgende veränderte
Fassung erhalten : Ordentliche Versammlungen des Familienrats
finden mindestens alle 3 Jahre , außerordentliche nach Bedürfnis statt .)

14 . Anstellung eines landwirtschaftlichen Beamten
zur Förderung der Moorkultur.

In dieser Vorlage wiederholt die Regierung ihren schon im ^
April 1896 gestellten Antrag , einen landwirtschaftlichen Beamten
zur Förderung der Moorkultur im Herzogtum mit einem Gehalte >
von 2400 bis 4500 Mk . und Zulagen von je 300 Mk . in drei¬
jährigen Fristen , sowie mit Pensionsberechtigung anzustellev . Der
Landtag hat sich s. Z . bereits mit der Anstellung eines Moor¬
kulturbeamten und mit den obigen GehaltsbeLingungen einverstanden
erklärt , wollte aber zunächst dis Pensionsberechtigung nicht ge¬
nehmigen . Dis Negierung hat dis Stelle ausgeschrieben , es hat
sich eine größere Anzahl von Bewerbern gemeldet , aber bei den
Verhandlungen mit denselben hat sich gezeigt, daß es außerordent¬
lich schwierig oder kaum möglich ist , eine Persönlichkeit ausfindig
zu machen, die den gestellten Anforderungen in jeder Hinsicht
entspricht.

15 . Gleschendorfer Wassermühle.
Die Vorlage betrifft eine Angelegenheit des Fürstentums

Lübeck . Für 1398 wird die Summe von 4164 .50 Mk . als
Entschädigung für die Aufhebung des Brückengeldes bei der
Gleschendorfer Wassermühle verlangt.

16. Besteuerung des Wandergewerbes.
In der Vorlage wird dem Landtage ein Gesetzentwurf für

das Herzogtum Oldenburg , betreffend dis Besteuerung des
Wandergewerbes , vorgelegt . Der Entwurf , der aus 31 Artikeln
besteht, umfaßt sowohl die Besteuerung des Hausiergewerbes ein¬
schließlich des Geschäftsbetriebes der sogenannten Detailreisenden,
soweit diese eines Wandsrgswerbescheines bedürfen — als auch
die besondere Besteuerung der Wanderlager . Wir wollen einzeln
aufführen , wer nach dem Gesetz wandergewerbesteuerpflichtig sein
soll oder nicht. Danach soll der Wandergewerbesteuer unterliegen:
wer außerhalb des Gemeindsbczirks seines Wohnortes oder der
durch besonders Anordnung des Staatsministeriums , Departement
des Innern , dem Gemeindebezirk des Wohnortes gleichgestellten
nächsten Umgebung desselben ohne Begründung einer gewerblichen
Niederlassung und ohne vorgängige Bestellung in eigener Person
1 ) Waren feilbieten , 2 ) Warenbestellungen aufsuchsn oder Waren
bei anderen Personen als bei Kaufleuten , oder an anderen Orten
als in offener Verkaufsstelle zum Wiederverkauf ankaufen , 3 ) ge¬
werbliche Leistungen anbietsn , 4 ) Musikaufführungen , Schau¬
stellungen , theatralische Vorstellungen oder sonstige Lustbarkeiten,
ohne daß ein höheres Interesse der Kunst oder der Wissenschaft
dabei obwaltet , darbieten will . Wandergewerbesteuerpflichtig ist
dagegen nicht : 1) wer Erzeugnisse der Land - und Forstwirt¬
schaft einschließlich der Viehzucht und Torfproduktion , des
Garten - und Obstbaues , der Geflügel - und Bienenzucht , der
Jagd und Fischerei fcilbietet ; 2) wer Waren , welche zu den
Gegenständen des Wochenmarktverkehrs gehören , feilöietet oder
gewerbliche Leistungen , hinsichtlich deren dies Landesgebrauch ist,
anbietet ; 3 ) wer selbstgewonnens Erzeugnisse oder selbstverfertigte
Waren , hinsichtlich deren dies Landesgebrauch ist, zu Wasser
anfährt unv von dem Fahrzeuge aus feilbietsL; 4) wer bei öffent¬
lichen Festen, Truppenzusammenziebungen oder anderen außer¬
gewöhnlichen Gelegenheiten mit Erlaubnis des Amts bezw.
Stadtmagistrats der Städte 1 . Klasse die von denselben be¬
stimmten Waren feilbietet . Der Wandergewerbesteuer sind
ferner unterworfen dis Inhaber eines stehenden Gewerbes , sowie
die in deren Diensten stehenden Reisenden , welche außerhalb
des Gemeinvebszirks ihrer gewerblichen Niederlassung bezw. der
gewerblichen Niederlassung ihrer Geschäftsherrsn für dis Zwecks
ihres Gewerbebetriebes oder desjenigen ihrer Geschäfts¬
herren Waren aufkaufsn oder Bestellungen auf Waren
aussuchsn, soweit sie hierzu nach den Bestimmungen der
Gewerbeordnung und den dazu erlassenen Ausführungsbestimmungen
eines Wandergewerbescheines bedürfen . Die Wandergewerbesteuer
wird für jedes Kalenderjahr von der Polizeidirektion festgesetzt und
beträgt in der Regel 48 Mk . Was nun die Wanderlager betrifft,
das heißt Unternehmungen , bei welchen außerhalb des Wohnorts
des Unternehmers und außer dem Meß - und Marktvsrkehr ohne
Begründung einer dauernden gewerblichen Niederlassung von einer
festen Verkiiufsstätte aus vorübergehend Waren , gleichviel ob ; um
Verkauf aus freier Hand oder im Wege der Versteigerung feilge¬
boten werden , so unterliegen diese Wanderlager neben der nach
diesem Gesetze zu erhebenden Wandsrgewsrbesteuer für jeden

einem Orts
nacheinander)
dis Abgabe
lager gelten
gegenständen

in mehreren
fsilgeboten,
besonders
nicht : a)

auf

, Ort des Betriebes einer besonderen Gememdeabgabe . Diese
I Gememdeabgabe beträgt a ) im Falle des Verkaufs aus

freier Hand für jede Woche der Dauer des Wanderlagsr-
betriebes 60 Mark . Eins Teilung der Abgabesätzs iür
einen kürzeren als einen Wochenbetrieb findet nicht statt . Dis

Woche wird vom Anfang des entsprechenden Tages der nächsten
Kalenderwoche gerechnet. Eine Unterbrechung oder Beendigung
bes Betriebes vor Ablauf der Woche bleibt unberücksichtigt, b ) im

Falls des Fsilbietens im Wegs der Versteigerung für jeden
Tag 60 Mark . Werden dis Waren des Wandsrlagers an

Verkaufslokalen ( gleichzeitig oder
so ist für jedes derselben

zu entrichten . Als Wander-
Der Verkauf von Ausstsllungs-

öffsntlichen Ausstellungen ; l>) der Ver¬

kauf von Waren in festen Verkaufsstätten während der
Dauer der Kurzeit an Bade - und ähnlichen Orten ; o) der Verkauf
von gepfändeten Waren durch Pfändungsbeamte . Der Zeitpunkt
des Inkrafttretens dieses Gesetzes wird , soweit es sich um di«
Bestimmungen über die Erhebung einer besonderen Gememdeabgabe
von den Wanderlagerbstricben handelt , durch Verordnung bestimmt;
im übrigen tritt das Gesetz mit dem 1 . Januar 1899 in Kraft
Die Regierung beantragt , dem Gesetzentwurf seine verfassungs¬
mäßige Zustimmung zu erteilen.

In den Vorlagen 17 nnd 18
wird auch für die Fürstentümer Lübeck und Birkenfeld je ein

Gesetzentwurf , betreffend die Besteuerung des Wandergewerbes«
Vorgelegt.

19 . Regelung der schiffahrts - und strompolizeilichen
Befugnisse auf der untere » Hunte.

In dieser Vorlage legt die Regierung dem Landtags einen
Gesetzentwurf vor , betreffend die Regelung der schiffahrts - und
strompolizeilichen Befugnisse auf der unteren Hunte . Der Entwurf
besteht aus einem einzigen Artikel , welcher lautet : In Betreff
Ausübung der Schiffahrts - und Strompolizei auf der unteren
Hunte wird das Nachstehende bestimmt : ^ „Die Zuständig¬
keit des Stadtmagistrats in Oldenburg , erstreckt sich auf d :s
Stromstrecke von den Hafenanstalten in Oldenburg abwärts bis

zu einer bei Kilometer 6,80 — dem Punkte , wo der alte Wolfs¬
deich an die Hunte berantritt — quer durch den Fluß gezogenen
Senkrechten . Das Amt Elsfleth ist auf der ganzen unterhalb
dieser Linie belegenen Siromstrecks zuständig ." Dieser Gesetz¬
entwurf bezieht sich seinem Wortlaute nach nur auf dis
Schiffahrts - und Strompolizei und beabsichtigt einmal die verkehrs¬
polizeiliche Aufsicht und sodann die Frage zu regeln , welch,
Behörden befugt sind, schiffahrts- und strompolizsilichs Anordnungen
nnd Strafverfügungen zu erlassen . Im übrigen will der Entwurf
in Betreff der Zuständigkeit der Behörden und der catastralen
Zugehörigkeit des Flußbetts zu den einzelnen Gemeinden an dem
Bestehenden nichts ändern . Aucb die Stellung der staatlichen
Bauverwaltung wird durch den Entwurf nicht berührt . Dieselbe
bleibt nach wie vor allein zuständig , auf der unteren Hunts bau¬
liche Anordnungen zu treffen.

20 . Durchstich der Hunte bei dem Holler Siel.
Die Vorlage betrifft das Projekt eines Durchstichs für dis

Huntckorreknon oberhalb des Holler Siels . Nachdem die Korrektion
der Hunte unterhalb Oldenburgs im wesentlichen als beendigt
angesehen werden kann, ist in dem Flusse oberhalb des
Holler Siels noch eine scharfe Krümmung verblieben , dis
namentlich größeren Schiffen die Fahrt außerordentlich erschwert.
In derselben befinden sich Biegungen mit Radien von nicht
mehr als 170 in , während im Interesse der Schiffahrt Radien
von weniger als 300 in thunlichst zu vermeiden sind . Es wurde
deshalb auch auf eine dementsprechende Aenderung dieses Zustandes
bei der Aufstellung des Korrektionsprojektss und der Berechnung
der Kosten desselben Rücksicht genommen , die Ausführung jedoch
von der Baubehörde bis zuletzt verschoben, weil diese es abzuwarten
wünschte, ob nicht, was in ver That eingetreten ist, sich an den
übrigen Arbeiten für dis Korrektion so erhebliche Ersparungen er¬
geben würden , daß aus denselben die für den Schiffsverkehr weit
wünschenswertere Durchstechung der vorspringenden Landzunge be¬
stritten werden könnte . Eine solche Ersparnis ist denn auch ein¬
getreten , und zwar ist als solche zu S 31 des Voranschlags dev
Landeskasse des Herzogtums für die laufende Finanzperiode der
Betrag von 125,000 Mk , als Ersparnis von den für dis Korrektion
der unteren Hunte verfügbaren Geldern in Einnahme gestellt
worden . Die Regierung beantragt nun , diese 125,000 Mk . zue
Bestreitung der Kosten des projektierten Durchstichs der Hunts bei
der Holler Bucht zu bewilligen.
21 . Eegänznngs - und Erweiterungsbanten der Eisenbahn-

Anlagen.
In der Vorlage werden von der Regierung gefordert : Für

dm Umbau des Bahnhofs Brake 585,000 Mk ., für Erweiterung
des Bahnhofs Ahlhorn 68,000 Mk ., für Anlegung einer
Kreuzungsstation in Neuen Wege 34,000 Mk ., zusammen
682,000 Mk . Weiters größere Ergänzungsbauten , als Neubau
eines Verwaltungs - Gebäudes für die Eisenbahn¬
direktion in Oldenburg , Ausbau des zweiten Gleises auf der
Streck ; Oldenburg - Hude, sowie der Umbau des Bahnhofes
Quakenbrück, sollen vorläufig noch zurückgestellt werden.
Hierbei wird in der Vorlage zugleich mit Bezug auf die Ver¬
handlungen im letzten ordentlichen Landtags über die Errichtung einer
Güterstation in Osternburg bemerkt, daß nach eingehenden
Ermittelungen der Stückgutverkehr Osternburgs in
Versand und Empfang — nach Abzug der eventuell auf den
Anschlußgleisen für die Glashütte und die Spinnerei zu
verladenden und zu empfangenden Stückgüter — auch
unter der Annahme einer erheblichen und aus den
Gemeinden Hatten und Wardenburg gespeisten Steigerung
nur unbedeutend ist bezw. nicht so bedeutend werden wird , daß
dis Anlegung eines besonderen Güterbahnhofs in Osternburg sich
rechtfertigen würde . Dis Staatsregierung will deshalb von der
Errichtung eines Güterbahnhofs in Osternburg bis weiter Abstand
nehmen . Ueber die Notwendigkeit des Umbaus des Bahnhofs
Brake heißt es in der Begründung der Vorlage u . a . : Bereits
seit länger als einem Jahrzehnt haben sich die Bahnhofsanlagen
in Braks nach jeder Richtung hin als ungenügend erwiesen . Mit
der Zunahme des dortigen Verkehrs — namentlich des Hafsnver-
kehrs — sind naturgemäß dis UeLelstände von Jahr zu Jahr
fühlbarer geworden und haben bei dem jetzigen erheblichen
Personen - und Güterverkehr eins derartige Bedeutung gewonnen,
"
daß ihre Beseitigung sowohl im Interesse des Verkehrs als
auch der Betriebssicherheit dringend gefordert werden muß . Dis
herrschenden Uebelstände bestehen im wesentlichen darin , daß die
Unzulänglichkeit der gesamten Gleisanlage sowohl hinsichtlich der
Anzahl und Ausdehnung der Gleise als auch hinsichtlich ihrer
Lage und Anordnung eine ordnungsmäßige Abwickelung des Ver¬
kehrs außerordentlich erschwert, ja sehr häufig vollständig unmöglich
macht , und daß zweitens aus den gleichen Ursachen die Betriebs¬
sicherheit nur durch äußerste Anstrengung , Aufmerksamkeit und Um¬
sicht der Stationsbeamtsn aufrecht zu erhalten ist. Die veran-



schlagten Kosten des gesamten UmbauprojekteS setzen sich wie folgt
zusammen : Grunderwerb 25,400 Mk ., Erdarbeiten 3416 Mk .,
Einfriedigungen 880 Mk., Wegeübergänge einschl. Tunnelanlage
28,740 Mk ., Brücken (Braker Sieltief) 18,000 Mk ., Oberbau
136,705 Mk .. Signale 800 Mk ., Bahnhöfe 305,286 Mk .. Ver¬
waltungskosten 20,000 Mk ., insgemein 49,273 Mk ., zusammen
588,500 Mk. Hiervon geht ab der Erlös aus dem zu gewinnen¬
den Altmaterial, namentlich des Oberbaues mit rund 8500 Mk .,
fodaß als erforderliche Bausumme 580,000 Mk . verbleiben.
22 . Lmidmigsvorrichtungen auf der Insel Wangerooge.

Die Vorlage beschäftigt sich mit den neuen Landungs-
borrrchtungen auf der Insel Wangerooge ; es sind dies bekanntlich
ein fester Anleger und eins Eisenbahn bis in das Dorf Wangerooge.
Diese neuen Landungsvorrichtungen sind beim Beginn der Bade-
faison 1897 dem Betriebe übergeben und haben während derselben
dem gegen das Jahr 1896 erheblich gestiegenen Badeverkehr (Zu¬
nahme etwa 1000 Personen ) wesentlich genützt. Es konnten aus
den vom Landtage bewilligten Mitteln (100,000 Mk .) nicht nur
die projektierten Anlagen mit allem Zubehör hergestellt, sondern
auch, da bei näherer Prüfung der ursprünglich geplante Betrieb
der Jnselbahn mit Pferden, wegen der weiten Entfernung
des Anlegers vom Dorfe — rund 4 Kilometer — und wegen
der Bodenbeschaffenhsit des Wattes nicht ratsam erschien,
ein Lokomotivbetrieb der Jnselbahn eingerichtet werden , der
auf dem Anleger beginnt und bei den Hospiz - Gründen im Dorf
Wangerooge endigt , wo ein Stationsgebäude, welches zugleich als
Wagenhalle dient , und ein Lokomotivschuppen errichtet sind . Die
verfügbaren Mittel werden auch noch zu Verbesserungen der Bahn¬
anlagen , sowie zur Unterhaltung der sämtlichen neuen Anlagen
bis zum Beginn der Badesaison 1898 ausreichen . WeitererMittel
aber wird es bedürfen zu Erweiterungen , Ergänzungen und Ver¬
besserungen der geschaffenen Anlagen , damit diese noch bester den
Interessen des in erfreulicher Zunahme begriffenen Badeverkchrs,
sowie zur Hebung der wirtschaftlichen Verhältnisse der Insel und
ihrer Bewohner dienen können . Als solche sind in Aussicht ge¬
nommen : Die Beschaffung einer , zweiten Maschine als Reserve,
die Anschaffung eines zweiten größeren geschlossenen Gepäckwagens,
die Verlängerung des Personenperrons an der Ostseite der
Landungsdrücks um 12 m und die Herstellung eines 16 m langen
Gepäckperrons an der Westseite der Landungsbrücke , die An¬
bringung von 7 Stück freistehenden Pfählen vor dem Kopfe der
Landungsbrücke , die Verlängerung der Ausweichung vor der
Landungsdrücks auf dem Watt um 10 m, ferner die Erweiterung
der Bahnhofsanlagen im Dorfs Wangerooge und endlich die Her¬
stellung einer 600 na langen Gleisstrecke, welche aus der Jnselbahn
abzweigt und zu der eigentlichen Reede führt, um den gewöhn¬
lichen Güterverkehr , der von den kleinen, das Anlegen an der
Brücke scheuenden Schiffen besorgt wird, unabhängig vom Bade¬
verkehr und außer der Zeit desselben zu ermöglichen . Dies be¬
sonders deshalb , weil es zweifelhaft ist, ob der Dampfbetrieb auf
der Bahn auch außerhalb der Badezeit fortgesetzt werden kann , der
jedenfalls während des Winters ausgeschlossen ist, da alsdann von
der Brück- zur Sicherung gegen den Wellenschlag der Belag ab¬
genommen werden muß . Der Verkehr würde mit Pferden bedient
werden. Die veranschlagten Gesamtkosten werden sich auf 35,000Mk.
belaufen, und beantragt die Regierung , diese Mittel zu bewilligen.

In Vorlage 23
»eilt dis Regierung dem Landtage mit, daß dem zum Voranschläge
der Einnahmen und Ausgaben der Eisenbahnbetriebskasse des
Herzogtums Oldenburg für die Finanzperiode 1897/99 gestellten
Ersuchen des Landtages entsprechend Erhebungen darüber angestellt
sind, ob und wie weit Ersparungen rn den persönlichen Ausgaben
der Titel I und II der Eisenbahnbetriebskaffe zu ermöglichen sind,
daß die desfälligen Ermittelungen aber noch nicht zum Abschluß
haben gebracht werden können.

24. Hauptzollamt Brate.
Die Vorlage betrifft den Ankauf einer Besitzung in Brake

zur Einrichtung als Dienstgebäude für das HauptzollamtBrake.
Die Diensträume des Hauprzollamts Brake befinden sich zur Zeit
in dem dortigen Bahnhofsgebäude , besten Umbau laut Vorlage 21
bekanntlich in Aussicht genommen ist. Es ist nicht empfehlens¬
wert , in dem neu herzustellenden Bahnhofsgebäude auch das
Hauptzoüamt unterzubringen , und es hat deshalb darauf
Bedacht genommen werden müssen, für die Räume des
letzteren anderweitigen Ersatz zu gewinnen . Dieser Ersatz
wird sich in zweckmäßiger Weise dadurch herbciführen lasten,
daß die in unmittelbarer Nähe des Braker Hafens belegene, den
Erben des Joh . Friedrich Haye in Brake gehörige Besitzung vom
Staate angekaust , und das darauf befindliche Wohnhaus im Erd¬
geschosse zu Diensträumen für das Hauvtzollamt und im Ober¬
geschosse zu einer Dienstwohnung für den Oberzollmspektor ein¬
gerichtet wird. Es steht in sicherer Aussicht , daß die Besitzung für
Len durchaus angemessenen Preis von 24,000 Mk . käuflich erwerben
werden kann . Dis vorzunehmcnden baulichen Aenderungen werden
nach einem darüber aufgestellten speziellen Anschlags eine Ausgabe
Von 9800 Alb. erfordern , welcher für die wünschenswerte Einrichtung
der elektrischen Beleuchtungsanlage in dem Gebäude noch eine Summe
von etwa 800 Alk. hinzugehen würde . Im ganzen handelt es sich
danach um einen Kostenaufwand von 34,600 Mk . Von dieser Summe
kommt indetz ein Betrag von 8800 Mk . in Abzug , welcher der
Landeskasse aus dem Eiscnbahnbaufonds in Veranlassung der
projektierten Entfernung der Diensträume des Hauptzollamtsaus
dem Bahnhofsgebäude zu erstatten sein würde . Es bleibt danach
noch eine Belastung der Landeskaste mit einer Summe von
25,800 Mk . übrig . Durch dis Verlegung in das Haycsche Haus
würde das Hauptzvllamt eine für den geschäftlichen Verkehr ganz
vorzügliche Lage erhalten . Wollte man auf dieses Projekt ver¬
zichten, so blrebe bei der Lage der Verhältnisse nur dis Errichtung
eines Neubaues an anderer Stelle für Rechnung des Staats
übrig , welche indeß , einschließlich der für den Ankauf eines
Paffenden Bauplatzes aufzuwendenden erheblichen Kosten, den
Staat Voraussichtlich mit einer noch höheren Ausgabe belasten
würde . Die Regierung beantragt, die 25,600 Mk . für den ge¬
dachten Zweck zu bewilligen.

25 . Tragung der Lasten der evangelischenund
katholischen Schulachten.

In Vorlage 25 endlich legt die Regierung dem Landtage vor
den Entwurf eines Gesetzes für das Herzogtum Oldenburg , be¬
treffend Zusatz zu dem Gesetze vom 22. April 1858 betreffend
einige Bestimmungen über die Tragung der Lasten der evangelischen und
katholischenSchulachten . Danach erhält das Gesetz folgenden Zusatz:

„Den Kosten der Schulgebäude sind gleich zu achten die
Entschädigungen für fehlende Dienstwohnung mit Garten, welche
den Hauptlehrernund den den Hauptlehrern im Dienfleinkommen
gleichgestellten Nebenlehrern (Art . 62 , Ziffer 4 und Art. 37, Z 3,
Absatz2 des Schulgesetzes in der Fassung vom 1 . April 1897 ) zu
zahlen sind, und die Kosten, welche der Schulacht durch Beschaffung
der Wohnung eines Nebenlehrers außerhalb des Schulhauses im
Falle des Arr . 41 , Z 1 des Schulgesetzes, erwachsen." Die Re¬
gierung . beantragt, diesem Zusatzarükel die verfassungsmäßige Zu¬
stimmungzu erteilen . -

Deutscher Reichstag.
19. Sitzung vom Dienstag , den 18. Januar.

Die Beratung des
Etats des Neichsamts des Inner»»

wird fortgesetzt bei dem Titel „Staatssekretär" .
Abg . v. Kardorff (kons .) : Ein sehr vernünftiger Artikel in

den „Hamb . Nachr ." fragt mit Recht , weshalb man überhaupt
einen solchen Erlaß, wie den des Staatssekretärs, als einen „ver¬
traulichen " behandelt . Auch gelegentlich des Hamburger Streikes
war es schon allgemeines Gefühl bis in die freisinnigen Kreise
hinein , daß die arbeitswilligen Arbeiter eines Schutzes gegen den
Terrorismus der Streikenden bedürften . Unter dem Sozialisten¬
gesetz bedurfte cs dessen nicht, wohl aber jetzt, nachdem zu meinem
Bedauern das Sozialistengesetz nicht verlängert worden ist. Das
Korporationsrecht hat in England dazu geführt , daß die Arbeit¬
geber von den Arbeitern völlig abhängig sind, und das schreckt !
uns ab, den sozialdemokratischen Gewerkschaften das Korporations¬
recht zu geben. Die Zunahme der Sozialdemokratie ist die Folge
der Aufhebung des Sozialistengesetzes . Ein anderer Grund dafür
ist der Niedergang der Landwirtschaft , ein dritter der sozialpolitische
Kurs seit 1890. 8

Inzwischen ist zu dem Titel eine Resolution Pachnicks einge- »
gangen : von der Negierung einen Gesetzentwurf zu verlangen g
hehufs Abänderung des Z 152 der Gewerbeordnung dahin , daß
für die Arbeitervereine das Korporationsrecht gewährt und das
Verbindungsverbot aufgehoben werde.

Abg . Lieber (Centr .) : Ich will auf die Frage des Sozialisten¬
gesetzes nicht näher eingehen , aber ich kann dis Bemerkung nicht
unterdrücken , daß die Freunde des Sozialistengesetzes und Gegner
der Aufhebung desselben s. Z . zugleich auch dis eingefleischtesten
Gegner jedes Arbeiterschutzes waren . Was nun den Erlaß
betrifft , so hat Herr Singer gemeint , das Centrum müsse ebenfalls
dem Erlaß enigegentreten . Wieso muffen ? Der Terrorismus
Streikender gegen arbeitswillige Arbeiter wird auch vom Centrum
nicht gebilligt . Herr Singer irrt überdies , wenn er die den» Herrn
Staatssekretär nachgesagten Schandthatenals bereits von demselben
beabsichtigt darstellt . Es handelt sich doch einstweilen nur um
vom Staatssekretär veranlaßte Anfragen und Erhebungen . Ich
will den Erlaß nicht in allen Einzelheiten billigen . Was soll
beispielsweise die Frage, ob Strafandrohungen sich empfehlen,
wenn Streikende den Arbeitswilligen zur Arbeitseinstellung zureden,
insbesondere wenn dies widerrechtlich geschieht? Ja , will man
denn auch Strafe für den Fall androhen , wenn es nicht wider¬
rechtlich geschieht? Aber im ganzen braucht man den Erlaß doch
nicht so hochtragisch zu nebmen , sondern man darf ruhig das
Ergebnis der anzustellenden Erhebungen abwarten, und ebenso darf
man dis Entschließungen der Regierung ruhig abwarten . Wir
sind jedenfalls nicht abgeneigt , in Erwägungen einzutreten , ob
Maßnahmen gegen jenen Terrorismus zu ergreifen sind. Stellt
sich als Ergebnis das Bedürfnis zu solchen Maßnahmen heraus,
so wird dieses Bedürfnis befriedigt werden müssen . Das Koalitions¬
recht der Arbeiter hat unsere Partei in der Vergangenheit stets
gewahrt und wir werden dies auch für alle Zukunft thun.
Wir stehen auf dem Boden absolutester Parität zwischen Arbeit¬
nehmer und Arbeitgeber , wir wollen volle ausreichende Gerechtig¬
keit und werden niemals Bestimmungen nur zu Ungunsten der
Arbeitnehmer zustimmen . Wir meinen , die beste Eindämmungdes
Kontraktbruchs ist die Förderung der Organisation. Aber wir
fragen auch, wer 'treibt den meisten Mißbrauchmit dem Koalitions¬
recht gegenüber arbeitswilligen Arbeitern , die Gewerks oder die
sog. „Wilden" ?

Abg . Osann (natl.) : Auch er meine , der vertrauliche Charakter
des Erlasses sei unnötig gewesen, und gegen den in Rede stehenden
Terrorismus müßten die Arbeiter , die arbeitswillig seien, geschützt
werden . Das eigentliche berechtigte Koalitionsrecht Werde auch von
ihm und seinen Freunden hochgehaltsn.

Abg . Pachnicke befürwortet , von dem Prinzip des unbe¬
dingten Koalitivnsrechts ausgehend , seine Resolution . Die Arbeiter
müßten das Vereinigungsrecht unbeschränkt behufs Erlangung
günstiger Lohnbedingungen auch dann haben , wenn es sich für sie
nicht nur um unmittelbareInteressen bandle , sonder» auch in
Bezug auf mittelbareInteressen , wenn es sich für sie darum handle,
Aenderungen der Gesetzgebung herbeizuführen . Dazu bedürfe es
für die Arbeiter auch des Korporationsrechtes und der Aufhebung
des Verbindungsverbots . Beschränke man jetzt gar noch die I
Koalitionsfreiheit , wie der Erlaß dies anstrebe , dann würden dis I
Sozialdemokraten sich noch mit mehr Recht als bisher an das ein¬
seitige Klassenintereffe der Arbeiter wenden . Sorgen Sie dafür,
daß nicht noch durch Fehler Ihrer Gegner das Wachstum der
Sozialdemokratie beschleunigt wird , das ohnehin in der agrarischen
Politik bereits einen guten Nährboden findet . Das wirtschaftliche
Interesse ist mächtiger als alle Gesetze; uns liegt nicht- ferner als
den Arbeitgeber in seinen Rechten zu verletzen. Aber wirverlangen
volle Parität für den Arbeiter , also als Korrelatvolles Koalitions¬
recht für denselben.

Abg . Graf Stolberg : Es handelt sich gar nicht um einen
Erlaß, sondern nur um eine Anfrage des Staatssekretärs an die
Verbündeten Regierungen , und das, glaube ich , ist von entscheidender 8
Bedeutung . Daß zu einer solchen Umfrage des Reichskanzlers
Anlaß genug vorliegt , ist unstreitbar angesichts des mannichfach
auf . arbeitswillige Arbeiter geübten Terrorismus. Redner spricht
sich gegen den Antrag Pachnicks aus.

Abg . Schneider verbreitet sich über die Gewsrbeinspektion
und wünscht Entlastung der Aufsichtsbeamten von der Dampf-
kcsselrevision. Die Fabrikinspektoren Hütten wiederholt darauf hin¬
gewiesen, daß die von ihnen gerügten Zuwiderhandlungenmancher
Unternehmer gegen Arbeitsrschutzbestimmungsn nicht genügend ge¬
ahndet würden . Dem Erlaß gegenüber müsse er namens seiner
Freunde betonen , daß es wahrscheinlich nicht auf eine Beschränkung
des Koalitionsrechts der Arbeiter ankomme , sondern vielmehr auf
eine endliche ausgiebige Sicherung dieses Koalitionsrechtes.

Abg . Legion (Soz.) vermißt in Lieber 's Worten eine positive
Erklärung über des Centrums Stellung zum Z 152 und zu den I
nichts weniger als harmlosen Plänen der Regierung . Die jetzige
Umfrage sei nur ein Dekorationsstück . Die Koalitionsfreiheit stehe
für die Arbeiter ohnehin schon nur auf dem Papiere, da stets der
Polizeibüttel daneben stehe. Gerade Arbeiterorganisationen seien
das beste Mittel, um Ausschreitungen , wie sie bei Streiks vorkämen
und menschlich begreiflich seien, vorzubeugen . Posadowsky und
seine Vorgänger hätten nie etwas gcthan , um Ausschreitungen von
Unterneymerorganisationen gegen die Arbeiter zu verhindern . Es
sei nur zu bedauern , daß sich Gras Posadowsky von einem Manne
wie Herr v. Stumm leiten ließe , der entschieden hundert Jahre zu
spät mit seinen Arbeiterbeglückungsideen auf die Welt gekommen sei.

Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg . v. Stumm ver- z
tagt sich das Haus auf morgen 2 Uhr . Tagesordnung: Oex I
Heintzs, Antrag Paaschs auf höhere Besteuerung des Saccharins, i

Handel , Gewerbe «nd Verlebe.
Oldenburg, 19 . Janr. Kursbericht der Oldenouraischen

Spar - und Leih -Bank . Ankauf Verkauf
pCt . pCt.

3V- PCt . Deutschs ReichZanleihe, abgest., un¬
kündbar bis 1905

3 V, pCr . do . oo. . . .
8vCt . do. do. . . .
3H', pCt . Oldenb . Konsols
3PCt . do. do. . . .
3 pCt . Oldenb . Prännen-Anlsihe
3V, pCt . Vreuhrsche konsolidierte Anleihe , abgest

unkündbar bis 1905 . .
3V , vCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do. do. do.
3 V, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893
3 V, PCt . Hamburger Rente
4 PCt . Butjadinger, Wildeshaussr , Stollbammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleiben
3 V- vCt . ButjadingerAmtsv. , Hohenkirch-.Lömnger
3V, vCt . sonstiae Oldenb . Kommunal - Anleiben
3V,pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefs(kündbar)
4 '/, pCt . Minden« Stadtanleihs
4VCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt.Moskau -Jaroslaw -Archange ! Eib .-Vrior.gar.
3 pCt . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior . staatl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
4pCt . alte italieni.Rents(Stücke V.4000U . 1000frk.)
öpCt . Italienische Eiicnb .-Prioritäten, garantier!

(Stücke v. 500Lire im Verkauf 7<pCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrmts (Stücke von 1000 st .)
4 vCt . do. (Stücks von 500 fl.)
3 VCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Vrioritäicn
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 97 , staatl . gar.
3 V, pCt . Pfdbr. de : Vreuß . Boden Cred. Akt. Bank

Serie XV, unkündbar bis 1904 .
3 '/, pCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hypotbeken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorii. , rückzablb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktisn (40 pCt . Einzahlungu.

5 vCt . Zins vom 31 . Dezember 1897)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb .-Porrug. Dampfsch .-Nhed .-Mrien (4 pCr.
Zins vom 1 . Januar ) .
Warvssp .-Vrior. -Akt. III .Ein . (4pCt. Zins v . 1 . Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M.

,, „ London „ „ 1 L . „ „ «
„ New -Jork „ „ iDoll. „ „ .

Holländische Banknoten für 10 Gulden ,, „ .

103,10
102,90

96 .90
102
95 .50

130

103
103

97 .50
101,20
106.70
100.50
101 .50

99 .50
100
102
100 .60
100 .50
101 .70
101,80
94,30
94.40
5830

102 .90
103

83 .40
99,80

99,45

98,70
102
105

103,65
103,65
97,45
103
96,50

130,80

103,55
103,75

98 .05

101
103
101,38
101,50
102,25
102,35
94.85

95,10
58 .85

100,35

99,75

99

168,65
20,325
4,17

16,82

169,45
20,425

4.22

Oldenburgische Svar - und Leihbank-Aktien. —
Oldenburg . Eiienhütten -Wien (Augustfehn ) 63 pCt . B.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Aktien ver St . 1450 Mk . G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt
Darlehenszins do. do. 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 vCt.

do. do. Komo -Korrent 6 vC:.
XU. Die 4 pCt . Moskau-Jaroslaw -Archangel - Eijenbahn -Prior.

( gar .) werden wir bis weiter zur Notiz bringen.

Oldenburg, 19. Januar. Kursberichtder Oldenburger
Bank . Einkauf Verkauf

pCt . pCt . '
3 '/, pCt . Oldenburgische Konsols . . . 102 103
3 pCt. do. do. . . . 95,50 96,50
3 '/, PCt. do. Bodenkredit - Pfandbriefe102 103
3 PCt. do. Präm .-Anleihe (40 Thlr.-

Lose) 130 130,80
4 PCt. do Kommunal -Anleihen . 101,50 —

Stücke ä 100 Mk . im VerkaufV, pCt . höher.
37, PCt. do. Kommunal -Anleihen . 100 101

Stücke ä 100 Mk . im Verkauf V, PCt . höher.
3V, pCt . DeutscheReichZanleihe, convertierte,

unkb.b. 1905 . . . . . 103,10 103,65
37 - PCt. do. . . . . 103,10 103,65
3 PCt. do. . . . 96,90 97,45
3 V, pCt . Preußische Konsols , convertierte , unkb.

bis 1905 . 103 103,55
37. M . do . . . . . . 103,20 103,75
3 pCt . do . . . . . 97,50 98,05
37 -pCt .KlosterbrauereiPrioritäts -Obligationen,rück-

zahlbarL102M. 102 103
8V,pCt. Hamb . Hypoth .-Bank-Pfdbr.,unk. bis1905 99,45 99,75'
3 PCt . Pomm. Hypoth .-Bank -Psdbr ., unk. bis 1906 102,95 103,25
37, PCt . do „ „ 1906 99,70 100
47, pCt . Preuß. Bodcn -Credit -Bank -Pfandbriefe,

unkündbar bis 1905 . . . . 99,45 99,75
3 '/, pCt . Preuß. Eentral-Boden -Credit -Pfandbriefs

v . 1896, unkündbar bis 1906 . . 99,45 100
4pCt . Wladikawkas garant. Eisenb . - Prior , von

1897 (steuerfrei) unkündbar bis 1908 . 102,20 102,75
4 pCt . Rjäsan Uralsk -Eisenb . - Priort . von 1897

(steuerfrei) unkdb. b . 1908 . . . 101,80 102,35
4 pCt . Jtal . Rente (steuerfrei) i kleine 91,30 94,85
3 pCt . „ garant. Eisenb .-Prior. j Stücks im 58,30 58,85
4 pCt . Oesterreich. Gold-Rente ( Verkauf 102,95 103,50
4 pCt . Ungarische „ „ ) etwas höher. 102,95 103,45
4 pCt . Rumänische amortis . Rente von 1896 . 94,60 95,05
Kurze Wechsel auf Amsterdam100 fl. ä Mk. 168,05 169,45

do . „ London 1 Lsir. ». „ 20,32520,425
do. „ Paris 100Fr . ä „ 80,65 81,05
do „ New -Iork 1 Doll. », „ 4,175 4,225

Oldenburger Bank -Aktien . . . . 115

Oertliche Gstrsidepreiso in ver Stadt Oldeuburg
am 19 . Januar 1898.

Hafer , hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ jüdrujsischer

Weizen

Mrk.
7,50 Gerste , inländische

Mrk.

7,50 „ russische 5 .80
7,60 Bohnen 7, — -
7,60 Buchweizen

Mais
7 . —

7,60 5,30
9,50 Kleiner Mais 5,80

pro Centnsr.

Friedens kirche.
Sonntag : vormittags und abends 7 Nhr

Gottesdienst.



Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 20 . Jan . d . I . .

nachmittags 4 Uhr, gelangen im
Aultionslokale au der Ritterstriche
hierselbst zur Versteigerung:

2 Büffetts , 3 Vertikows , 5 Salonfchränke,
S Sofas , 7 Sessel , 4 Stühle , 1 Svfatisch,
4 gr . Spiegel , 1 Spiegelschrank , 2 Spiegel¬
tische, 1 Schreibtisch und sonstige Hausgerät
schäften.

Msrkmg,
Gerichtsvollzieher

Immobil - Verkauf.
Aas dem Arbeiter K . K . Keinemann

z« Donnerschwee gehörige , zu Donnerschwee,
Würgeresch , unter Ar . 30 ( in der Nähe
der Wadorster ßhauffee ) öslegene

Hausgrundstück
sott am

Montag , den 24 . Januar d . J .,
nachm . 5 Ahr,

im Gasthanse des Kerrn Ahlhorn hies . ,
Aadorster ßhanstee Ar . 67 , zum zweiten
Wake öffentlich meistbietend znm Wer¬
kaufe aufgesetzt werden.

Das Immobil besteht aus einem sehr solide
gebauten , zu 4 Wohnungen (2 Eingänge ) eim
gerichteten Hause nebst 2 geräumigen Ställe»
und einem reichlich 4 Scheffelsaat großen
Garten . Der Grund und Boden ist besonders
guter Bonität und daher sehr ertragssähig.
Unter der ca . 1 ^ Fuß starken Schicht Bau¬
erde liegt bis zu einer Tiefe von 2 m aus¬
gezeichnete Lehmerde , welche , da das Grund¬
stück sehr hoch gelegen , ohne letzteres zu
beschädigen , ausgegraben und verwertet werden
kann . Der Mietertrag ist verhältnismäßig be¬
deutend . Ein Wauptatz kann abgetrennl
werden.

Im ersten Verkaufstermine sind nur 7100
Mark geboten.

Das in jeder Beziehung wirklich gute
Immobil kann mit Recht zum Ankäufe
empfohlen werden.

Die Verkaufsbedingungen können in meinem
Bureau eingesehen werden , auch erteile gernc
mündlich oder schriftlich jede gewünschte Aus¬
kunft . W . Müller , Rechnungssteller,

kl. Kirchenstr . 9.

Verkauf
einer

Holland.Windmühle
M Dinaste- e.

Der Mühlenbefilzer Joh . Timmer-
mann zu Dingstede beabsichtigt seine
daselbst belesene

Hollim- We Windmühle
mit Wohnhaus und 3,0149 bs
Ländereien mit Antritt znm 1. Mai
1898 oder später öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen und ist erster
Verkansstermin ans

Sonnabend,
den ZA. Januar d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in Kösel's Wirtshause zu Halten
angeselzt.

Die Mühle ist im Jahre 1865 aus bestem
Material erbaut und enthält ein besonders
gutes Gangwerk.

Der Kundenkreis ist ein bedeutender.
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

E . Memme « , Aukt.

Vieh Verkauf
in Höven.

Der Müller Keinr . Lueke in Köre«
läßt am

Sonnabend, den 5. Februar,
nachm . 1 Ahr:

1 junge , schwere , nahe am
Kalbe « stehende Kuh,

5 3jähr . schöne tied . Qnenen,
2 « trücht . Schweine vorzüg¬

licher Rasse, im Februar und
März ferkelnd,

und 1 fast neues ledernes Koch¬
geschirr

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Kaufliebhaber einladet

_ _ I . F . Karms.

Jaderberg . Der Landmann und Fuhr¬
mann Fr . Bartels Hieselbst laßt am

Sonnabend,
den 19 . Februar d . I .,

nachm . L Uhr ans .,
in und bei seinem Hause öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen:

1 trächtige - raune Stute,
5 Jahre alt , belegt vom fromme
» Coco,"

2 kräftige Arveitspferde , Einspanner,
9 und 12 Jahre alt,

1 Stutfüllen , vom „ Kapellmeister,"
1 Kengstfüllerr , vom „ Kapellmeister,"
2 Vekegte Milchkühe,
3 zweijährige belegte Huenen,
3 Kuhriuder,
2 trächtige Schafe,
2 trächtige Schweine,

ferner : 10 starke gehauene Tannen , 1 gut er¬
haltene 2pferdige Dreschmaschine mit Göpel,
4 breitfelgige Ackerwagen , davon 2 fast neu,
mit Aufzeug , 2 Kleipflüge und 1 Moor¬
pflug , 1 Bohnenpflug , 1 Hornegge , 3Klei-
und Mooreggen , 3 Paar neue Wagenleitern.
2 neue Pferdesiehlen , Halssiehl , Zäume,
Pferdedecken und sonstiges Pferdegeschirr,
Tauhölzer , 3 Sandtröge und mehrere
Dielen , Holzkellen , Reepe , Taue , Binde¬
bäume , 4 Mull - und Borskarren , Hacken,
Haken , Forken , Haumesser , 1 fast nein
Hobelbank , 1 zweith . Kleiderschrank , 1 Dtzb.
Rohr - und Nüschcnstühle , 1 Dtzd . Milch-
baljen und Setten , 1 fast neue Butterkarne
und Rahmkäsen , mehrere Kisten , Kasten
und was sich weiter vorfinden wird.

Bemerkt wird noch , daß das Hornvieh bis
April d . I . unentgelich in Fütterung bleiben
kann.

Ksufliebhaber ladet freundlichst ein
G . Klaus , Aukt.

In der Lmdenstraße belegenes
Immobil, neues Haus mit
großem Gatten, habe ich billig
zu verkaufen.

Seiner Lage halber dürfte es
Bahnbeamten

besonders zum Ankauf zu
empfehlen sein . — Das Haus
enthüll 2 Wohnungen , ist solide
gebaut n. in allen Teilen auf
das modernste und bequemste
eingerichtet.

Der Kaufpreis kann fast ganz
gegen Hypothek stehen bleiben.

Bergstraße 5,
Nechustllr. n . Mandatar.

Verlorene und nachzuweisende Sachen.
Zwei Schlüssel mit blauem Baud ver¬

loren von Cäcilienstr . 7 nach Lindenallee,
Kochschule . Wiederbringer Belohnung.

Vakanzen und Stellengesuche.

Gute Brotstelle.
Suche für meinen landwirtschaftlichen Be¬

trieb auf gleich oder später einen durchaus
zuverlässigen verheirateten Arbeiter , welcher
mit allen landwirtschaftlichen Arbeiten vertraut
ist, gegen guten Lohn , freie Wohnung und
andere günstigen Bedingungen . Ohne beste
Zeugnisse und Empfehlungen braucht sich nie¬
mand zu melden.

Ritterhoff , Bremer Chaussee b . Oldenb . i . Gr.

Zu Ostern f. 2 j . Mädchen in ein . f . rvang.
Fam . Hannovers , gesell . Verkehr u . gute An¬
leitung im Haushalt . Offerten u . V. X. 1286
an G . L . Daube L Ko ., Kannover.

Moorhausen bet Attenhuntorf . Gesucht
auf Mai ein Knecht und eine Groffmagd.

H . Bartels.
Gesucht zum 1 . Mai d . I . eine erfahrene

Haushälterin,
vie einem landwirtschaftl . Haushalt selbständig
vorstehen kann . Gute Zeugnisse erforderlich.

Näheres in der Expedition d . Bl.
Junge Mädchen zur Erlernung der seinen

Wäsche und Glanzplätterei.
Frau Mah , Lanaenweg 68

Gejucht zu Mai ein kleiner Knecht.
H . Siems , Humboldtstr . 24.

Rastede . Gesucht zu Mai ein
Lehrling.

_ Gerh . Frcrs , Schmiedemeister.
Donnerschwee . Gejuchl zu Mai ein älteres er¬
fahrenes Kindermädchen , das die Hausarbeit
mit verrichtet . Frau Lina Hoher.

Suche 1 gew . Mädchen z . I . Febr . nach
Wilhelmshaven g . h - Lohn , sowie mehr . MLd,
Mn für hier . Frau Stolle , Nelkenstr . 4.

Suche für gew j Wädchen mit g . Zeugl
Men Stellung als Laushätterin.

Frau Staue , Nelkenstr . 4.
Zu Ostern ein

^

Lehrling
für mein Kontor.

Carl Wenzel.

Vereins- nnd Vergnügungs-Anzeige«

Zwischenahner
Schützm- Verein.

Am Sonntag, ' den SS . Januar:

MSUL
in Eilers ' Wirtshause Hierselbst.

Anfang 7 Uhr . Entree für Nichtnutglirder
20

Der Vorstand.

Gesucht

Zugel . 1 Spitzhund , weiß u . gelb . Gegen
Erstattung der Kosten abzuholen bei

Händler Meiners , Nadorst.

In belegen nnd anzuieihen gesucht.
Astern bürg . Zu belegen zum 1 . Mai cr

mehrere größere und kleinere

durch H . Meyer , Rechnstllr.
""

Gesucht aus baldmöglichst eventl
1 . Mai 7000 bis 8000 Mk. gegen
sichere Hypothek aus Geschäftshaus
an bester Lage.

Rud . Meyer , Bergftr . 5,
Rechnstllr. u Mandatar.

Wohnungen.
Zu verm . einfach möbliertes Zimmer mit

Bell . Achternstraße 2.
Zu verm . zum 1 . Mai 1898 ein Haus

mit Laden und Garten am äußeren Damm.
Zu erfragen _ Bergstraße 3.

Zu verm . zum l . Mai oder früher ein
neu einzürichtender Laden mit Kabinett,
auch passend für Bureau.

Donnerschweerstratze 55 b.
Zu vermieten eine Wohnung.

Carl Helms , Bremer Chaussee.

für ein Putzgeschäft in Wilhelmshaven ein
junges Mädchen , welches 1 Jahr gelernt
hat und mit im Laden thätig ist.

Offerten unter K . 6 . an die Expedition
ver „ Wilhelmshavener Zeitung " erb.

Suche zu Mai 1 Klempnerke - rking und
einen fixen Jungen als Keknertelirling nach
auswärts , sowie auf wfort einen kleinen Knecht.

_ Frau Krnse , Steinweg 4 .
Suche umständehalber für 1 MiMergesellen

>m gesetzten Alter Stellung auf sofort.
' Frau Kruse , Steinweg 4.

Suche auf sofort 1 gewandten jungen Mona
als Wierzapfer für ein Hotel 1 . Ranges
nach Bremen.

_ Frau Kruse , Steinweg 4.
Suche aus sofort eine Stundenfrau für

nachmittags.

_ _ Frau Kruse , Steinweg 4.
Suche ans sofort ein junges Mädchen bei

Kindern und leichten Hausarbeiten.
Frau Kruse , Steinweg 4.

Etzhorn . Gesucht znm 1 . Mat eine
Grotzmagd . Joh . Hiibers«

Gesucht zum 1 . Mai ein gewandtes Mäd¬
chen , welches selbständig arbeiten kann , und
ein kleineres Mädchen für leichte Arbeiten.

Frau A . Ainkewirttz , Achternstr . 25.
Zu Ostern wird für ein flottes Kolomal¬

warengeschäft mit Schankwirtichait ein Lehr¬
ling gesucht . Offerten unt . 8 . 100 besördert
die Expedition d . Bl.

Auf sofort ein junges Mädchen für
Kinder ._ _ Alexanderstraße 1.

Westerburg , Station Sandkrug . Auf
sofort S Gesellen.

H . Beneke , Zimmermeister.
Gesucht 1 konfirmiertes zweites Mädchen

für Brake aus Mai . Anmeldung Partstr - 7.

Antritt sofort!
Resp . I . Hambg . Haus zahlt sol . Herren

^ 130 pr . Mon . od . hohe Prov . f. Cigarren-
verkrmf an Wirte , Private rc. Off u . 8 . 1457
bes. G . Lr Daube L Co ., Hamburg.

Rastede . Gesucht ein Lehrling sür
Schmiede und Maschinenbau.

D . Oltmanu.
Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Malerlehrling.
Joh . Robe » , Blumenstr . 32.

Gesucht . Ein junges Mädchen,
welches sich im Haushalt vervollkommnen will,
zur Stütze der Hausfrau , schlicht um schlicht.

Offerten unter >ä . 7029 an die Annoncen-
Expedition von Wilh . Scheller , Breme » .

Hankhansen . Suche auf Mai 1 Lehr-
ling f . m . Geschäft . Eitert Küpker , Stellt » .

Gesucht zu Ostern ein Lehrling für mein
Geschäft . Karl Bittner , Schlächtermeister,!

Kurwickstraße . *

Zwischenahner Kuhkasse.
Sonntag , den 23 . Januar , nachm . 2 Uhr»

in Hashagen ' s Wirtshause:

Eetteralversammlunst.
Landwirte - Verein.

Sonnabend , den SS . Januar d . I .»
abends 7 Uhr:

Versammlung
in der „ Union " zu Oldenburg.

Der Vorstand.

Burgfelde.
Gesangverein Xamsi'AÜSekiaft

Am 30 . d . Mts . :

Gesellschafts -Abend
mit nachfolgendem

Ball "MS
im Vereinslokale.

Anfang pünktlich 7 Uhr . Entree 30 H.
Tanzabonnement 1

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Oberlethe.
Gesang -Verein „Germania."

Das diesjährige
E Stiftimssfeft -W,

findet am Freitag , den 4 . Februar d. I -, in
RiPken 's Gasthause statt. _ D . V

Oberlethe . Am Sonntag . den SS . Jau . r
Genera ! Versammlung

des Stuckateur -Vereins bei H . Risiken.
Anfang 7 Uhr . Um zahlreiches Erscheinen

wird gebeten. _ D . B.
jW8" Sachsen -Verein. "Mg
Alle diejenigen Landsmänner , welche sich

für einen Sachsen -Verein interessieren , werden
eingeladen , zur Versammlung am Freitag»
den 21 . d . M . , abends S Uhr , im „ Kaiser-
Hof " zwecks Gründung eines Vereins zu er¬
scheinen . Mehrere Sachsen.

Zwischenahner
Krieger -Verein.

Am Sonntag , den 23 . Janr .»
nachmmaas 4 Uhr:"

V GZ-KAMLULlMLIK
im Vereinslokal.

Tagesordnung : Neuwahl der Vorstands¬
mitglieder , Hebung der Beiträge , Verschiedenes

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Der Worstand.

Vknsin
Olclsnb. kAZtkofgskUfen.

Montag , den 24 . Januar:

Tanzkränzche»
im Hotel „ Kaisertzof ."

_ Anfang abends 9 Uh r.

Edewecht.
Am Sonntag , den 23 . d . M . :

Abtauzbak.
Anfang 4 Uhr.

Nachdem:

Ball für Erwachsene,
wozu freundlichst entladen

I . Wehnens , Tanzlehrer.
_ K - Wügge.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr Eduard Höb
'
er , für den lokalen Teil rc. : Ludwia Wewer, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenbmg.
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2 . Beilagt
M 15 der „Nachrichten für Stadt Md Land" vom Mittwoch , den 19. Januar 1898.

Rheiillaildstöchter.
Roman von C. Vicbig.

(Nachdruck »erboten --
(Fortsetzung.)

„ Ich möchte reisen " — Ansclma zog ihre Hand aus der
ihresMannes , sprang auf und ging mit großen Schritten vor ihm
hin und her — „ reisen , weit ! " Abgerissen stieß sie es
heraus — reisen , auf der Flucht vor mir selber , irrte es ihr
durch die Gedanken. „ Lieber Leo , laß mich reisen , laß uns
reisen ! "

„ Auf einmal? Natürlich reisen wir " — Herr Arnheim
nickte — „ wie denkst Du über Oberitalien ? Schon zu heiß— vielleicht Schweiz, Axenstein, Rigi , dann Brighton oder
Trouville oder Biarritz ? Ueberall bestes Publikum ! "

„ Ja , ja, " sagte sie hastig — „ wohin Du willst, aber
dann weiser, weiter, wohin im Winter ?"

„ Im Winter — ? " Große Börsenleute sind nie er¬
staunt, nur ein klein wenig langgedehnt klang das ,im
Winter'.

„ Ja , ich muß fort, ich will fort — ich will die Welt
sehen,

" verbesserte sie sich rasch — „ laß uns nach Italien,
nach Spanien , nach Amerika, nach — ach , ich weiß nicht
wohin, nur lange, nur weit ! "

„ Du wünschest gleich viel, das geht so nicht, ich kann
nicht ! "

„ O , es geht," — sie trat dicht an ihn heran und legte
ihre heiße Wange auf seinen schon stark gelichteten Schädel
— „ Du kannst, wenn Du willst ! " Sie kniff die Augen zu¬
sammen , und dann schmiegte sie ihre unruhig zuckenden
Hände an feine Backen und streifte mit dem heißen Mund
seine eingekniffenenLippen ; sie war so wenig gewöhnt, diese
Lippen zu küssen , daß ihr Kuß mehr das glattrasierte bläu¬
liche Kinn traf . „ Mein — lieber — Leo — ! " Jedes
Wort kam vereinzelt heraus , wie abgerungen.

„ Kein schlechter Gedanke! " Er schmunzelte und machte
ihr neben sich Platz — „ So setz

' Dich wieder ! " Und
dann mit derselben Handbewegung, mit der er seinem
Kassierer winkte, Hunderttausende auszuzahlen : — „ Magsich
die Börse ohne meine persönliche Anwesenheit behelfen, wozu
giebtes Telegraphen ? Wirwerdenuns eine Reiseausdenken, von
der Berlin spricht . Wie wäre es, wenn wir um die Welt führen?
Damit die Welt erfährt , wer die schönste Frau auf der
Welt hat ! " Er lachte herzlich über den eigenen Witz , aber
ein geräuschloses , mehr innerliches, als äußerliches Lachen.

Sie erwiderte nichts darauf , sie sagte nur aus tiefen
Gedanken heraus — „ Wir reisen also ! "

„ Ja , wenn Du willst, so wie Du fertig bist ! "
„ Ich bin fertig, je eher je lieber, ich kann es nicht

erwarten ! "
„ So reise voran für vierzehn Tage , ich wickle unterdessen

das Nötige hier ab — L proxos, in Trouville ist Fürst
Trubetzkoi, Du weißt doch , der schöne brünette Mann , den
wir beim russischen Gesandten trafen ! Einem on <lit zufolge
soll er die Heimat meiden müssen , der Liaison mit einer sehr
hochgestellten Dame wegen — entsinnst Du Dich nicht ? Er
war hingerissen von Dir — wie sie 's eben alle sind ! " Er
haschte nach ihrer. Hand und führte sie galant an den
Mund. „ Ohne Zweifel wird er sich Dir gleich ins Gedächt¬
nis rufen — vielleicht daß er sich uns zu einer größeren
Reise anschließt, das wäre ganz annehmbar — solche Per¬
sönlichkeit ! "

„ So — " Ein eigentümlicher Ausdruck in dem ,so/
„ Ich danke Dir! Sie bot ihm die Stirn zum Kuß und

wandte sich dann zum Gehen — „ Ich muß zu Bett , ich bin
todmüde ! "

„ Ich komme mit, ich werde Dir leuchten! " Er ergriff
den silbernen Armleuchter und ging voran wie ein Bedienter,
ältlich , unscheinbar, mit dem gleichgiltigen Alltagsgesicht —
sie hinterdrein , im flackernden Kerzenlicht wie ein weißes
Götterbild. An der Portiere schaute sie noch einmal zurück
— da war der Fleck , vom Mondlicht übergossen, da hatte
Nelda Dallmer gestanden-

„ Sie wird mich achten ! " Frau Arnheim sagte cs laut,
dann schritt sie hinter dem Gatten drein.

Das Zimmer leer. Der Nachtwind streicht durch die
Büsche im Garten und säuselt an den Scheiben ; jetzt klirrt
der Riegel , die Fensterflügel wehen geräuschlos aus. Duft,
Luft und Mondlicht strömen ungehindert herein, magischer
Schein webt im Garten . Die Nachtigall singt wie trunken;
niemand hört sie.

VII.
Aus Lylanders Fenstern in Moabit hatte man eine

weite Aussicht nach dem Kriminalgericht hin und der Kuppe
des Ausstellungspalastes , über die Schienenstränge der Lehrter
Bahn und die ganze lange Straße hinunter.

„ Nu kommt sie, " schrieen Karl , Vicky und Loüo, die
M Fenster lagen , und strampelten mit den Beinen.

„ Wo? " Frau Elisabeth fuhr rasch auf und reckte sich
über ihre Kinder. „ Unsinn — das ist ja eine uralte
Person! "

„ Aber Du sagtest doch , sie wäre 'ne alte Jungfer —
nu wieder nicht ! " Lollo rieb sich sehr enttäuscht ihre kleine
Stumpfnase ; sie war das entschiedene enkant Isrribls der
Familie.

„ Um Gotteswillen , Lollo, mach ' nur nichtetwa solche
Bemerkungen , wenn sieda ist, " mahntedieMutter — « Papa
dürd riesig böse sein, wenn er 's hört !"

„ Ja , das glaub'
ich" — die Kleine lachte verschmitzt —

»der guckt immerfort nach der Uhr, und seinen guten Uni-
ivrmrock hat er auch an ! "

„ Sie kommt , sie kommt ! " Karlchen kreischte auf und
schabte mit den Stiefeln noch rasch ein bißchen mehr Tapete
von der Wand . „ Jetzt ist sie an der Thür — sie hat den
Fritz an der Hand, der ist ihr entgegengelaufen,

'ne Viertel¬
stunde hat er schon unten gelauert — jetzt mach ' ich ihr
oben aus, Hurra ! " Er stürmte davon.

„ Ich bin recht neugierig," sagte Frau Elisabeth.
„ Ich auch , Mama ! " Die hübsche Vicky zog sich das

halblange Kleid mehr auf die Füße.
Lollo sprang von einem Bein auf 's andere, daß die

Zöpfe flogen — „ Die alte Jungfer kommt — hau , achtund¬
zwanzig Jahr , wie uralt ! " -

Zwei, drei Wochen waren vergangen, ehe Nelda den
versprochenen Besuch bei Tylanders machen konnte . Es
gab zu viel der Abhaltung für sie. Im Berliner saß man
allabendlich in wichtigen Beratungen beisammen, in Schmolkes
Vorderstuben war ein kleines Ausstattungsmagazin eröffnet,
man wollte sich doch nett und modern einrichten. „ Den
alten Krempel verkaufen wir dann," sagte Frau Rätin . Aller¬
hand hübsche Möbel wurden angeschafft; sie standen schon
hier vorne herum und in der großen Hinterstube. Die kleine
Hinterstube war zugeschlossen und verwaist. „ Stellt mir nur
ja nichts hinein," — Frau Rätin schüttelte sich — „da hat
die Berg gewohnt, das bringt Unglück !"

In glühender Sonnenhitze besah man Wohnungen ; von
jeder war Frau Rätin entzückt , wenn sie nur Teppiche auf
den Treppen hatte und am Eingang die Inschrift -Aufgang
nur für Herrschaften' . Auch ein neues Schwarzseidenes und
ein Grauseidenes, wie sie es so schön nie besessen» wurde
angeschafft; das Schwarzseidene für 's Standesamt, das Grau¬
seidene für die Kirche . Nelda mußte überall mit, sie hatte
nie gewußt, daß sie der Mutter so unentbehrlich war . Jetzt,
wo es zur Trennung kam , schien Frau Rätin gut machen
zu wollen, was sie eigentlich immer vergessen hatte oder was
ihr nur selten eingefallen war — sie überschüttetedie Tochter
mit Liebe. -Neldachen hier — Neldachen da — wie Nelda
meint' — und Nelda lächelte dazu und nahm es hin wie
ein Geschenk , das einem in den Schoß fällt , ohne daß man's
begehrt und darauf gerechnet hat.

Ja , an eine Trennung aing 's . Es war nun aus¬
gemachte Sache , gleich nach der Hochzeit reiste Neida zum
Onkel; vor der Hand würde sie dort bleiben , sie batte das
fest und bestimmt erklärt : — „ Du brauchst mich nicht,
Mama , er braucht mich , und so mancher andere da auch
noch ! " Frau Rätin weinte sehr , zum Schluß war es ihr
aber ganz recht . „ Sie kann ja jede Minute wicderkommen,"
tröstete sie sich — das Reisegeld spielte ja gar keine Rolle
— und Schmolle hatte hinzugefügt : „ Jederzeit willkommen»
Neldachen, jederzeit! Das will mir gar nicht einleuchten,
daß Du den ollen Onkel vorzishst. Bleib man keine
Ewigkeit!"

Heute ging sie nun endlich zu Aylanders , die Frau
Majorin hatte in einem freundlichen Briefchen um den Be¬
such zum Kaffee an diesem Sonntag Nachmittag gebeten —
— die Kinder mußten doch auch etwas davon haben, die
Kinder waren die Hauptsache.

Nun schritt Nelda die Treppe hinaus, an ihrer Hand
hing Fritz, er führte sie wie im Triumph . „ Ich kenn ' sie
schon, " hatte er sich heute den ganzen Tag vor den Ge¬
schwistern groß gemacht — „ und sie gefällt uns sehr , gelt Du,
Papa? "

(Fortsetzung folgt .)

Ms dem Lande der Stege.
Erzählung aus frysassischsr Vorzeit, nach alten Aufzeichnungen,

hundertjährigenChroniken , tausendjährigen Döntjes und vieltaussnd-
jährigen Hsidsnsteinen und Topfschsrben

7) von Hermann Rieck.
(Nachdruck »erboten .;

Blut rannte von der Lippe des Jünglings, aber er¬
schien nichtsdestoweniger entschlossen , aus die Aufforderung
eingehen zu wollen ; jedoch Roicmna warf ihre Arme um
Hein, und die Alte trat drohend zwischen beide Männer und
beschwor sie, Friede zu machen.

„O Herr ! " redete sie den Fremdling cm , „ bringt mien
Hus nich in quade Rederee. Mien Tochter un ick, wi sünd
twee eensame Fruenslüe , un de Schand van sülk Slägeree,
wenn de Herzog un sien Eddelvolk hier in 'r Naberschaft
is, künn woll ganz eische Folgen hebbcn. Hein ! — Minsch!
— mi wunnert , dat Jü bi Jo Oeller nich mehr Verstand
hefft ! " -

„ Verstand ? " — rief dieser ; „ ja , dat is woll ganz good
un moje, van Verstand to spräken; man ick Hess ok, wat 'n
Mannes -Hart un Ehrgesöl nömt. Un wenn ok uns ' Herzog
sülwst , ja eben de Erzbischof von Bremen — oder Kaiser¬
liche Majestät sülwst ähr Hand an mien lütt Nosanna leggt,
ick wnll jem dat just so betahlen- as ick dat düffen jungen
Fent dahn Hess. "

„ Ihr prahlt wohl groß und frei, wie der Hahn ans
seinem eigenen Dunghaufen, " sagte der Fremde, indem er
einen goldenen Carolus ans den Tisch warf , um für die
Zeche zu zahlen ; „ aber wir werden an einem anderen Platze
uns Wiedersehen und dort wird Euch wohl das Herz etwas
in die Hosen fallen.

"
„ Nehmt Jo Goldstück dar weg, Herr ! " erwiderte Hem,

„ denn wenn ick ok all mien Lewdage kien Gold in mien
Büdel hart Hess, Köpper will betahlen, wat wi hier drnnken
hefft. Ick brocht Jo her, um Jo to trakteeren, un uns'
Striet malt darin kien Unnerscheed . So nehmt Jo Gold
wedder weg un wat uns ' tokünstig Begegnung bedröppt - ick

bün Jo Mann bi Dage as bi Nacht, to Water un to Land
as Jo dat belewt .

"
„ Denn Hape ick, dat Jü dat nich verloopen Walt, " sagte

der Fremde, und indem er das Goldstück auf dem Tische
liegen ließ, verließ er das Haus mit der Bemerkung: „ Das
Gold wird der schönen Rosanna einen neuen Anzug kaufen.

"
„ Ick verlange, Herr , dat Jü Jo verdonnert Gold mit¬

nehmt ! " schrie Hein und wollte die Münze ergreifen und
dem Jüngling auf der Straße nachwerfen; doch Frau Gesje
war schneller als er.

„ Na na, Hein, mien Söhn ! " sagte sie, „ he hett doch
dat Jo nich gewen , un Jü hefft ok kien Recht, dit Goldstück
nt mien Fenster to smieten ? " — Damit pickte sie hurüg
das glänzende Goldstück (mit dem vergriffenen Gepräge des
Doppeladlers und dem Gesichtsbilde Kaiser Karls des Großen
mit Krone und heiligen Insignien ) vom Tische auf, beschaute
es bewundernd, knüpfte es in den Zipfel eines TüchleinS
und verschloß es sorgfältig in ihrer alten geschnitzten Eichen-
Truhe , denn es war nickt alle Tage , nicht alle Wochen, ja
nicht alle Jahre, daß sie solch ' ein seltenes Goldstück
in ihren Besitz erhielt.

H **
Am dritten Tage nach der feindlichen Begegnung des

„ starken Hein " mir dein Fremden fanden die letzten großen
Festlichkeiten statt , denn dies war der Tag , an welchem die
Braut des jnngen Lieblings - Neffen des Sachsen-Herzogs er¬
wartet wurde. Die Morgensomie war der frühe Herold eines
prachtvollen Sommertages . Ihre Strahlen fielen auf dis
see- ähnliche Ausdehnung des noch uneingedeichtenmächtigen
Weserstromes, dessen befruchtende Flutgewässer das weite
Sumpfland unten gänzlich überschwemmten, während zur
Ebbezeit das durch Stege notdürftig zugänglich gemachte
herrliche grüne Weideland hervortrat , welches nicht allein
den Herden der ans hohen, aufgeworfenen Wurthen oder
Warfen hausenden friesischen Ansiedler, sondern auch dem
wilden Auervish und Rotwild eine reiche Aesung bot. Weit
über das mit purpurner Heide bedeckte hohe Geestland, weit
über das schwarze tückisch-sumpfige Moor und über die
herrlich jammt- grüne Marsch glitzerten in hohen Schilf - und
Weidenbüschen die wogenden gelben Gewässer des Weser¬
stromes, wo Rot - und Schwarzwild bei niederen Fluten eine
Zuflucht suchte , während der Instinkt dieses Wildes bei
Herannahender Springflutzeit dasselbe in Hellen Haufen den
Waldesdickichten des Hasbrook zutrieb. Wilde Schwäne»
Gänse, Enten , Störche und Reiher zogen in Schwärmen
über den Gewässern und Sümpfen dieser Niederungen be¬
ständig hin und wieder. Die letzteren aber sah man häufig

-hoch oben in der Luft in geordneten kleinerenoder größeren
Phalanxen von und zu ihren Brutplätzen in den Stüher
Buchenyainen ziehen , um ihre Jungen mit Fisch - Aetzung aus
der Weser, die sie in ihren schwergefülltenKröpfen dahintrugen,
zn versehen . Doch sie schienen jetzt die zur Reiherbeize
im Steenummer Feldlager gehaltenen Edelfalken zu wittern»
denn ihre Warnungsschreie tönten heiser , und erschreckt
änderten sie ihren Kurs , brachen ihre in majestätischer Ruhe
eingehaltene Flugordnung auf , flatterten erschreckt auswärts
und ließen sich erst in weiter Ferne im schützenden Schilfe
nieder, wo sie an seichteren Sumpfstellen zwischen Scharen
nmherschwimmenderKrick - Enten , wilder Gänse und Schwäne
ungestört umherstolzieren konnten.

Es ist leicht für . nordländifcheVölker, Mitsommermorgens
früh aufzustehen, das scheue Reh am grasreichen Waldsaume
unten am Sumpfrande grasen zu sehen , die gefesselten
Reitpferde, welche die taugenäßten frischen Gräser am
Wegrande sparsam aufsuchen , zu betrachten, die jungen
Schüsse am tiefgrünen älteren Laub der mächtigen knorrigen
Eichen zu beobachten und über die regelmäßig geschorenen
Rotdornhecken in die Bauerngärten zu sehen » wo Apfel-»Birnen - und Zwetschenbäume, Blumenbeete und aus dem
grünen Rasen bleichende Leinwand neben dem netten Stroh¬
dachhäuschen den friedlichen, emsigen Ordnungssinn des
fleißigen, reinlichen Sachsenvolkes bekunden.

(Fortsetzung folgt.)

WWW Oldenburg.
Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.

„ ; u oem am Sonntag , den 23 . Janr . d . I . , abends
8 */z Uhr , im „ Hotel Kaiserhos" stattfindenden Vorträge des
Herrn Lehrer Pleitner über das Thema : „ Die nieder¬
deutsche Bewegung. Mit Proben aus neueren plattdeutschen
Dichtern"

, werden die Vereinsmitglieder und deren Damen
hierdurch ergebenst eingeladen.

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. _
K i rche un a chr i ch t e n.

St . Lambertikirche.
Am Sonnabend , den 22 . Januar:

Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Roth. _"
Osternburger Kirche.

Sonntag, den 23 . Januar, 3. Epiphanias:
Gottesdienst ( 10 Uhr) : Pastor Köster.

(Einführung der neu gewählten Aeltesten .)
Kinderlehre ( 11 Uhr) : Pastor Köster.

Katholische Kirche . Am Sonntag:
1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militärgottesdienst 8 Uhr

alle 4 Wochen ) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr. 4 . Hochamt 10 V, Uhr.
BapListenkapelle, Wilhelmstr. « .

Gottesdienst : Am Sonntag:
morgens 9 V, Uhr , nachm . 4 Ubr.



Fnzerqen.
Zrvischermhn . Frau Ww. Wittjcu

Hieselbst beabsichtigt ihre zu Ekeuermoor be¬
legen«, z . Zt . von Friedr . Marken bewohnt
werdende

Köterei,
bestehendaus Wohnhaus , reichlich 27 Scheffel¬
saat Bauland bester Bonität und einem an¬
nähernd 3 da. großen Moorkamp, umstände¬
halber noch mit Antritt zum L . Mai b . I
auf mehrere Jahre zu verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst an Frau
Wittjen oder an mich wenden.

B . D . Oltmauns.
Zwischenahlt. ZweiterTermin zum Ver¬

kauf der den Erben des weil. Wilhelm
v. WanderezuKreyenkampgehörenden

Köterei
ist angesetzt auf
Sonnabend, den 22. Januar d . I .)

nachm. 4 Uhr,
in Feldhns Wirtshaus in Dreibergeu.

Die etwa 11 im — 22 Jück große Stelle
kann zum Ankauf bestens empfohlen werden.

Feldhns , Aukt.

Köterei
zu verpachten.

Moordorf . Die Witwe Winkels in
Moordorf beabsichtigt krankheitshalber ihre
zu Moordorf belegene

Köterei,
bestehend aus dem Wohnhaus , Koven, Garten
und 2 Acker Moorländereien , wovon einer mit
Roggen besamt ist , auf mehrere Jahre zu
verpachten-

Die Köterei würde sich besonders für einen
Handwerker oder Arbeiter eignen .

'
Termin zur öffentlichenVerpachtung ist an- .

gesetzt auf
Freitag,

den ZI . Januar d . Js . ,
abends 6 Uhr,

kn Ritters Gasthause in Moordorf.
Pachtliebhaber werden freundlichsteingeladen.

Chr . Schröder , Elsfleth.

Holz - Verkauf.
Westerstede . Die Vormünder des minder¬

jährigen Gustav Deye von Kdervecht, Haus¬
mann Gustav Thye zu Linswege und Haus¬
mann G . Fittje in Edewecht, lassen am
Freitag, den Z8 . Haimar,

mittags 12 Uhr auf.,
in dem unmittelbar an der Chaussee belegenen
großen Busche und Brook:

200 Eiche» vnd Buchen
aus dem Stamm, L ..
Schwellen-, Gruben -, Böttcher- und
Brennholz,

60 Haufe » Eicheuschlag-
holz

meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung in Kempen Wirtshause zu

Viehdamm. K . Wettermann , Aukt.
Hsternburg . Das den Erben des weiland

Bureau-Assistenten W . Kühne Hierselbst ge¬
hörende, zu Drielakermoor belegene früher
SLöver' sche

Grundstück,
groß ca . 41 sr (5 Scheffelsaat), welches einige
gute Bauplätze enthält , soll am

Freitag, Zen 28. Januar d. I .,
rmchm . 6 Uhr,

in Grast Wirtshause an der Bremer Chaussee
zum 3 . Wale zum Verkaufe aufgesetzt werden.

Ks wird alsdann voranssichtlich der
Zuschlag erfolge» u . ein fernerer Verkaufs¬
termin nicht statifindett.

Kaufliebhaber lader ein
_ A . Bischofs, Aukt.

Dezimal-, Tafel- und Familien-
Waagm, Wringmaschinen , Zeug¬
rollen , Petroleum- und Spiritus-
Kochmaschinenempfehle zu billigsten
Preisen.

Staustr. 7 . W . Dannemann.
Bei Diners u . Gesellsch. ec . empf. sichals

Köchin A. Schumacher, 2. Kirchhofstr . 11.
Zu verkaufen eine zweischl BettsteNe mit

Springsederrahmen und einToilettenspiegel.
Nadorstrrslrsße 40, oben.

Unentgeltlich', vers . Anweisung z . Rettung von Trunksucht mit u . ohne Vorwisstn.
Kein Geheimmittel. W . Zfalkenöerg, Merlin , Steinmetzstr. 29.
lieber tausend auch gerichtlich geprüfte und eidlich erhärtete Dank-

und Anerkennungsschreibenbezeugen die Wiederkehr des häuslichen Glückes. _

Korsetts.

des Ausurrlikuss
zu nochmals herabgesetzten Preisen.

ll. LAst üsedk.. Uhrmacher,
Langestraste 33 ._

'

Große
Auswahl
in allen

U M «WM W« Kvr « ^
. . >. . Llsrl-e.

sobvnsto 'ULscrbs auob ollns Uassubleiobs errielsn vvollkll , clavu MÜSSEN
8is bsiw Hiullnul ausürüolrliob vorlontzSQ:

LkkrsuUl 's Vssekpnlver
gSM3k ! kN6 8A ! m «Ak -l6rp6NiSn8Sif6

„8elml2marktz IieiZm»i,n82eie1ien .
"

UnLireitig c>L8 Lests für iVäsotio aller /^rt u . Uausputr.
SelintL- 8oUu.tr-
stM Vs pfunli pklrel >5 pfg.

UtzdörrrU rm bübs» .LksrLs.

erkannt

Faeons.

Ol ^ LGZL,
48.

Ausverdingung.
Am Montag , den 24 . d . M . , abends 7 Uhr,

läßt Unterzeichnete bei Gastwirt Mipken
sämtliche zum Neubau ihres Wohnhauses er¬
forderlichen Materialien und Arbeiten
mindcstfordcnid ausverdingen.

Oberlethe , 17. Januar 1898.
Wilwe Blrrhm.

Immobil - Verkm?f.
Der Köter I . G . H . Lütje-

harms zu Nadorst beabsichtigt
folgende

Jinmobilien
mit Antritt zum L. Mai d. Jö.
zu verkaufen:

1. das zu Nadorst am Nofen-
weg belegene neue, zu zwei
Wohnungen eingerichtete
Hans nebst Stall rmd ca.
s Scheffels . Land,

2 . das zu Dldenburg hinter Ser
Lehmkuhls unter Nr . 8 be¬
logene , zu Lk Wohnungen
eingerichtete Hans mit
Stall und ca . L Scheffels,
großem Garten.

Won letzterem lasten sich
2 Banplätze abtrennen.

Reflanktcmten wollen sich baldigst an mich
wenden. K . Memmen, Auktionator.

In unserem Verlage erschien soeben-
2 >vsi Knsprsobkn,

gehalten
am Weihnachtsabend und am

Sywesteraberrd L8V?
in der Larnbertikirchezu Oldenburg von

? Ä8to? 6 . siold.
Preis 30

L - V '
KMLss^

Buchhandlung,
Oldsnbnrg i . Gr.

Immobil

Hansmaunsstelle
ni verpachten.

Moordorf . Der Hausmann Hermann
Haye in Moordorf beabsichtigt die zur
Zeit von ihm bewohnte, zu Moordorf belegene

Hausmarmsstelle
mit Antritt zum 1 . Mai d. I . auf mehrere
Jahre zu verpachten.

Die Laiidstelle hat eine Größe von ca . 36 dm,
besteht aus den fast neuen Gebäuden, sowie aus
den Weide- , Mäh- und Nckerlcindereien (Klei-
und Moorland ) und befindet sich in einem
sehr ertragsfähigen Zustande.

Das Ackerland ist bereits bis zur Be¬
samung hergestellt, auch sind 27 V? Scheffels.
Roggen ausgesäet.

Termin zur öffentlichen Verpachtung ist
angesetzt auf

Freitag) den 21. Laimar d . I .,
nachm. 5 Uhr,

in Wtter 's Gasthause in Moordorf.
Indem ich Pachtliebhaber freundlichst ein¬

lade, bemerke noch , daß ich jede gewünschte
Auskunft bereitwilligst erteile.

Chr . Schröder , Elsfleth.

auf dem Ehnern ( nahe dev
Schule ) ist durch mich mit An
tritt auf Mar d. Z . zu ver¬
kaufen. Dasselbe enrhält zwei
getrennte Wohnungen , jede mit
Garten . Der Preis ist ein
billiger . — Besonders Beamten
dürfte das Immobil wegen seiner
vortrefflichen Lage zum Ankauf
zu empfehlen sein . — Der Kauf¬
preis kann größtenteils gegen
Hypothek stehen bleiben.

LMÄ- Bergstr . 3.

Das neue Licht
der Zukunft

von H. Z-alöe L Morchnrt, Merlin.
Deutsches Reichspateitt Nr. 88842.

Das Acetylen - Gas ist die neueste und
großartigste Erfindung in der Beleuchtung,
die es bis jetzt giebt. Das Acetylen- Gas
kan» sich ein jeder selbst Herstellen und es kommt
dem Sonnenlicht am nächsten, es brennt 18
mal Heller als gewöhnliches Leuchtgas, und
zwar ohne Cylin

'
der und ohne Glühstrumpf;

es brennt noch einmal so hell als Gasglüh¬
licht und ebenso hell als elektrisches Bogen¬
licht, aber bei weitemnicht so grell u . in dieAugen
stechend , sondern es ist ein angenehmes, ruhiges
Licht , dabei ist es . noch billiger als gewöhn¬
liches Gas und Petroleum und halb so teuer
wie elektrisches Licht; ist überall anzubringen
und eignet sich hauptsächlich für die Umgegend
der Stadt, wo die Gasleitung nicht hinreicht,
sowie für kleinere Städte, Dörfer , Fabriken,
Restaurants , Werkstätten, Villen , Tcmzsalons rc.
Die Brenner werden in beliebiger Flammen¬
stärke hergestellt von 8 — 500 Kerzen Lichtstärke.

Prospekte gratis u . franko.
Vertreter für Hkdenörirg n . Umgegend:

Milchstraße
13 s.lob . lla^v,

8-kLell

8k8l6p
üeülvi'
kokinsn-
kailes!

^ .llsilliZsr Hersteller:
k N . IiavsK 's » , bloklielsrsrit

Ilirsr dich . 6 . llisis . ri . IvolliA. Irieclrioll.
ILrrKs«- kästansiKlto«

kann uuä Kei'Iin.
Au75 , 80, 85,90 uuct95 UtZ. jisrVzkllck .-

ksllet 2 u babsv. in
Olckenlnu '^ bei js . llsrnntr , Hoüiebsrant,

dViUi . örnu 8 ,
P . k'asvli,
Lux . Lr»8t Uouke,

Sasse,
Luävv . 8udvll«,
I) . dVnIche8,

Ll'gkv bei II . 0 . 14'oi'i' k-!>8,
.lob . cko Uaväe,
-I . 8trüli„x, ?
Kd. VaUvi'8,l' , 1k. IVilts,

Hutke bei1) . dV .avbttznckork,
OvokK'Simv bei >v. ri. Vjn/ «ut,
Oslei'iibnvAbei Oeortz- kloes,

ilgsteäv bei4. Ik . Onllvn,
AiviZvIum .aiin bei4. 1). 01eiwiu 8.

E
hiui- Äekt mit kVIai'lrs , ,ksn .

"

werden ohne Berufsstörung offeneBeinschäden
Krampfader-Geschwüre und Hautkrankheiten
nach langjähriger Erfahrung,

6 . kLanstE Herford-
k. 6 . kkssvö küsvlifolgön, Freiheitstratze 5.

In auswärtigen Sprechstunden werdennur
Kranke in Behandlung genommen, welche sich
vorher schriftlich an mich gewandt haben.

Sarg - Lager
von

I l) . U08ii3MP) Urschter,
, t Peterstraße2.

Nalke dasselbe bei einlrelelidrm Traucrlall
aügclegenilichSempfohlen , ; nglcich »bernehme
ich alle beim keichenbegriibnis erforderliche»
llesorgunge« .

Rastede. Um den verbreiteten
Gerüchten entMenzutreten, brinM
ich zur öffentlichen Kunde , daß mH
die Konzession als Hebamme nickt
entzogen ist, sondern ich wegen Er«
kranknng mein Amt gekündigt habe.

Frau Müller.

Verantwortlichfür

ÄnsertMirq v . KoMme».
8 . Müller Nachfskger,

Gottortzsiruße21 , Ecke BobnbMraße.

Wechloy . Zu verk . 1 trächt . Schwein,
das Anfang. Februar ferkelt . G . v , Bish.

Zn verpachten 2 Schcffelsaat Gartenland
<«mch einzeln) an Ser Radstster Chsnfsce.

Friedr . Bitttel.

Union - llsstauesnt . 22
(Glas -Bermida .) "MH

Panorama intsmationals.
Filiale der Passage Berlin.

Geöffnet von vorm. 10 — 12 Vs Uhr , nachm.
2— 10 Uhr abends.

Ausgestellt vom 16 . bis 32 . Jammrr
ObermnmeVgmr,

seine Umgednug und die Passionsspiele
18SV.

Eintritt ä Person 30
Abonnementskarten zu 5 Reisen 1 ^8

Vereine ermäßigte Preise.
Die Direktion.

RP . Während kW Vstirsdisnstes bleibt
d « tz U«sWsKß«.
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